
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

200 (30.8.1927)



olkstreund
^ pgaBBBBgpDimcgiBtgEMBgMCTGcmaHDDG E iVjOjL K | M,i

in«p ®
»M. ^ Swc> Ai

9 * 9 gespaltene Millimeter ;eile tostet 10 Pfennig, für anvrvürts
12 Pfennig . Gelegenheitsanzeigen und Stellengesuche S Pfennig

-Mlllmeterzeile 45 Pfennig o Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de»
HÜ̂ ^ ^les. bei gerichtlicher Betreibung und bei Konkurs außer Kraft tritt o Erfüllung »-

Gerichtsstand ist Karlsruhe i. B. o Schluß der Anzeigen-Annahme S Uhr vormittag »

Letisgen : IüuLrierre Wochen-ZSeilsse „Volk unv Letr "

Die Mutzestunve / Sport unv Spiel /Deimst unv Wandern
SozialtLitches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenkchutz

mzmsiMnm
4

KKo*\ \ rtCit \ Y0 \ Ci monatlich 2J30 Mark « Ohne Zustellung 2 Wart o Durch die Post
2.40 Marko Einzelpreis 10 Pfennig o Erscheint Lmal « üchentllch

vormtttag » llUhr » 'Postscheckkonto2VS0 Karlsruhe o Geschäftsstelle und Redaktion : Karls¬

ruhe LL . Dal- straße LS o 9erantf *?020trab7021 o Vottsfreuvd -Filialenr Dnrlqch. Destend-

flratze2L ; Baden -Baden . AriedhofstraheLS ; Rastatt . Arirdrichsfeste; Offenburg . Lcmgestraße 28

Mmer 200 Karlsruhe ^ Dienstag . Sen 30. Äugust 1027 47 . Zahrgang

Vor Ser Genfer VölkerbunSstagung
29 . Aug . Wie den Blättern mitgeteilt wird , ist nicht

s3 «>Men, dah das Reichskabinett , das sich in seiner morgigen
^ ^ .bekanntlich noch einmal mit der auhenvolitischen Lage vor
, Mammentritt der Völkerbundstagung beschäftigt, eine beson -
»/ -utschliebung hierzu fassen wird . Das Auswärtige Amt er-
■ ‘ vorher noch eine ofsizielle Mitteilung über die Truvvenver -

K -r
,̂j, .ung , und der Reichsminister wird im Kabinett die auhen-

>3 * Lage noch einmal in einem Referat zusammenfassen. Da

,jj letzten Kabinettssitzung bereits völlige Uebereinstimmung
t wurde , wird der Reichskanzler zu der morgigen Beratung
-Vach Berlin zurückkehrcn . Es werden daher voraussichtlich

3 . Gehler , Dr . Stresemann , Dr . Koch, Dr . Curtius und
«Minister Schiele anwesend sein .

der Tagung des Völkerbundsrates werden in Berliner

ihr£n- Kreisen irgendwelche Sensationen nicht erwartet . Von
3micher Bedeutung unter den Punkten der Tagesordnung

Ir» Entscheidung in dem Streitfall zwischen Rumänien und
weil sie die Frage der Kompetenz der gemischten Schieds-

und die Anrufung des Völkerbundsrates gegen ihr Votum
Dieselbe grundsätzliche Frage spielt hinein in die An-

des Völkerbundsrates durch Griechenland wegen des Streit -
» vm den Kreuzer „Salamis "

. Die Reichsregierung bat mit

Angelegenheit direkt nichts zu tun . Die Entscheidung sollte
ljs/ 'nen Ausschuh vorbereitet werden. Besonders hat sich der
>u ^ Auhenminister um die Beilegung bemüht . Er hat auch
^Niorichlag ausgcarbcitct , der ein Entgegenkommen von bei-

Ĥ
len und eine gewisse Entschädigung an die Vulkan -Werst

^ Dieser Vorschlag ist aber von keiner Seite akzeptiert wor-
stehen eine Reihe Danziger Fragen auf der Tages -

®- Ueber sie ist das wesentliche bereits in .der Presse be-
» Seworden .

L , Bölkerbundsplenum , das nach der Ratstagung zusammen-

^ ,Ri,3 >rd sich vor allem mit der Weltwirtschastskonserenz, der
"lü/« ,^ nrung ihrer Ergebnisse und mit der Abrüstung beschäftigen ,

p Stresemann auf der letzten Ratstagung angekündigt hat ,
>n

. der Plenarversammlung von deutscher Seite eine Erklä -

^ wlgen, die unseren Standpunkt in der Abrüstungsfrage
Ausdruck bringt .

Daneben werden natürlich auch wieder die besonderen Be¬
sprechungen der Auhenminister stattsinden . Diese Besprechungen
sind früher angegriffen worden, nach deutscher Auffassung aber mit
Unrecht , weil sie doch nichts weiter sind, als die Ausnützung aller
Gelegenheiten zur Verständigung zwischen den Völkern. Uebrigens
werden auch diesmal solche Besprechungen nicht nur »wischen den
Vertretern der Locarnomachte, sondern auch mit den Ministern
anderer Länder erfolgen . Dos Thema der Unterhaltungen zwischen
den Auhenministern der Locarnomächte wird zweifellos auch die
Truvvenverminderung im Rheinland , wie die Fortführung der
Locarnovolitik überhaupt umfassen. In diesem Zusammenhang
ist es interessant , dah Briand seine Aufassung zu gewissen Fragen
dieser Art noch vor dem Auseinandergehen der interparlamentari¬
schen Union klarstellen wird , umsomehr, als die Aeuherungen Jou -
venels sie ziemlich zugesvitzt haben . Es muh übrigens vor der in
der deutschen Presse häufigen Ausfassung gewarnt werden, als sei
Briand ein politisch bereits toter Mann . Im Gegenteil bat man
aus der Entwicklung der letzten Wochen den Eindruck, dab er sich
von seiner Krankheit , durch die er beinahe das Augenlicht verloren
batte , ausgezeichnet erholt hat und dqb er nun wieder eine stärkere
Initiative entfaltet . Das ist auch bei der Behandlung der Frage
der Truvvenverminderung in die Erscheinung getreten .

Rach der Rückkehr der deutschen Delegation von Genf wird das

Reichskabinett sich , wie üblich , erneut mit der auhenvolitischen Lage

beschäftigen und seine Stellungnahme bestimmen.

Berlin , 30 . August. (Funkdienst.) Reichsaußenminister Dr .
Stresemann fährt am Dienstag abend nach Genf zur Tagung des
Völkerbundrates . Im Laufe des Tages findet unter dem Vorsitz
des Rcichswehrministers Dr . Eeblers noch eine Sitzung des Reichs¬
kabinetts statt , in der Dr . Stresemann noch einen letzten Bericht
über die auhenvolitische Lage erstatten wird . Man rechnet damit ,
dah noch vor der Abreise der Genfer Delegation die offizielle Mit¬

teilung über die Verminderung der Besatzung im Rheinland aus

Paris in Berlin eintreffen wird . Die parlamentarischen Mitglie¬
der der deutschen Delegation , unter ihnen Een . Dr . Breitscheid,
werden erst am Samstag nach Eens abreisen .

I/5vAerparlameniarische Konferenz
Das Problem der Abrüstung

29 . Aug. ( Eig . Draht .) Die interparlamentarische
» -Nat am Montag vormittag die Debatte über das Problem
3 ' ustung begonnen. Die zu ihrer Vorbereitung eingesetzte

Hjj
' OWt hat dem Wunsche , die bestehenden Gegensätze zu einem

-^ ^ rstzMih zu überbrllcken, weitgehendste Opfer gebracht. Ihre
-■* btj ftnb ein Verlegenheitsvrodukt ohne jeden Wert und die
' »Hei * ? ttc von mehreren Rednern daran geübte Kritik ist nur

'jrtllt ß^ tigt . Am unzweideutigsten und rückhaltlosesten wurde
" E von dem deutschen ' Wortführer , dem Abgeordneten

nn . formuliert , dessen Ausführungen nicht ohne tiefen Ein -
Ä die Versammlung blieben , und der den geradezu kläg -

f ^ folg festnagelte, der allen Bemühungen wahrhafter
/ , freunde bisher beschieden war .

» -? 'bkusfion über die Abrüstungsfrage ist am Montag nach
«ft, ^>kk des dänischen Delegierten Münch durch den Berichter -

^ v>li>n
ier (Frankreich) eröffnet worden . Er gab der Ver-

f » ist non der Resolution Kenntnis , zu der die Svezialkommis-

JL jj Frage gelangte.
sprach der ungarische Delegierte Berzeoeczw, dessen

JE en *n dnr Versammlung auf lebhaftes Interesse stieben.

i« ■ iSu ’ bah die entwaffneteu Staaten in erster Linie das
sie j

" en , von Sicherheiten zu sprechen . Die Siegerstaaten hät -

k Mähe entwaffnet , dah sie unfähig seien, sich gegen
Angriffe zu verteidigen . Man beschuldige sie nur ,

re Unzufriedenheit Unruhe in Europa zu schaffen . Es
\ Mn>er, von einem Volke , das alles verloren habe , zu ver-J Ube

’nes zufrieden sei. Die Siegerstaatcn hätten Locarno mit
»Ilbj v̂egrüht. Es schien, dah nun jeder Konflikt zwischen

■>in . . Aber was habe man
•li ''‘Ullfi,

" “ '" “ 11** «uue ein anuuuiunto angenommen , das so-

M ei»? " nnd Kinder mobilisiere . Es liege hierin zwar der Be-

Nd ? v^sden Patriotismusses , aber auch der Beweis für den
1« ?5® irr»

t Unsicherheit Eurovas und des Mangels an Abrü -
L ani ctis . Im weiteren Verlaufe der Debatte hat dann der

7V or , • -om meueten -uetiuuie uet « nuuc «ui vunn uct
3geordnete Digneffe dem Abgeordneten Sollmann geant-

dankte ihm für seine Ausführungen , die sehr günstigen
’ ffio

ttl^ t hätten . Die belgische Delegation habe mit be-

. Ken«?^ tuung von den Erklärungen des Delegierten Soll -

h - 5 genommen. Wenn es in Deutschland viele Män -

V ^ ese
'm/5 so denken würden , dann sei die Aufgabe der Konfe-

sii ,
^Ungsn - e^^ ^Echtert. Belgien würde daher beansvruchen, dem

V d>enn gegenüber gewisse Vorbehalte zu formulieren ,
^ ^ !?5 ®on wieder ein Weltkrieg ausbreche, Belgien wie-

j9
$ ie n

Schlachtfeld werden würde .
^et interparlamentarischen Konferenz eingesetzte Sve -

Prot»n bnr Prüfung des belgischen Vorschlags, einen feier-

V11914 5 ße ®cn die Verletzung der belgischen Neutralität im

S ^ schloss» Deutschland zu veranlassen , bat , wie wir ersab-

s^ Üv .ibsen Vorschlag nicht vor die Vollsitzung zu brin -

Neumodische Delegierte Adlerswart ist beauftragt worden,
^ * <* 1 auszuarbeiten , der im Voraus die Zustimmung

ion , auch der belgischen , erhalten hat .

^ lapaner wollen Schanlung
^

räumen
^ ^ Uß' ®cr Ministerpräsident teilte mit , das Kabinett
^ s»Ua

s" nächster Zeit die javanischen Truppen aus
^Urückzuziehen.

Vergebliche Reinwaschung Dr . Vrauns
Berlin , 30. Aug. In der Germania unternimmt Reichsarbeits¬

minister Dr . Brauns den Versuch , einen Teil der Mitglieder der
Reichstagsfraktion des Zentrums gegenüber dem Vorwurf zu ver¬
teidigen , sie „hätten die Koalition der Rechten von vornherein ge¬
wünscht "

. Diesen Vorwurf hat in der Frankfurter Zeitung der be¬
kannte Zentrumspublizist Dr . ö . Teivel , allem Anschein nach
aufgrund von ihm bekannter Tatsachen, erhoben und sogar behaup¬
tet , daß von den in Frage kommenden Leuten des Zentrums ein

„verstohlener Wink" an Dr . Scholz von der Volkspartei ergaw
gen sei . Dr . Brauns bestreitet das nicht nur für seine Person , son
dein möglichst auch für das ganze Zentrum . Er ist allerdings da^
bei in der Formulierung etwas vorsichtig und erklärt lediglich : von
einem „verstohlenen Wink an Herrn Dr . Scholz " ist mir nichts be¬
kannt . Ich halte derartiges für ausgeschlossen . Jedenfalls habe

ich mit Herrn Dr . Scholz damals keinerlei Fühlung gehabt , weder
unmittelbar noch mittelbar . Schließlich versteigt sich der Reichs¬
arbeitsminister zu der Behauptung , der wahre und eigentliche

„Vater der Regierung der Rechten" sei kein anderer als die So¬
zialdemokratie , „die trotz der eindringlichen Warnungen und trotz
einer befriedigenden Erklärung der damaligen Regierung Marx
über die Heeresfrage diese in einer Art und Weise zu Fall brachte,
die allgemeines Erstaunen bervorries "» Für das Zentrum fei nach¬
her nichts mehr zu ändern gewesen .

Herr Dr . Brauns macht sich die Sache sehr leicht . Aber
Elaubea wird er mit dieser „Entkräftigung " der Angaben
Dr . Teipels nirgends finden.

Albert Thomas in Berlin
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas ,

bat auf der Durchreise durch Berlin am 29. Aug. im Reichsarbeits¬
ministerium vorgesprochen . Da Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
und Staatssekretär Dr . Geib zurzeit beurlaubt sind , wurde er von
Ministerialdirektor Dr . Ritter empfangen. Sein Besuch galt der
Vorbereitung der 37. Tagung des Verwaltungsrates des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , die in der ersten Hälfte des Oktobers
auf Einladung der Reichsregierung in Berlin stattfindet . Wäh¬
rend der Tagung des Verwaltungsrates sind u . a . eine Reibe von
Empfängen geplant . Die in dieser Hinsicht bisher verbreiteten
Meldungen sind jedoch als verfrüht zu bezeichnen .

Dr . Eckener über den Zeppelinverkehr
Spanien -Südamerika

Berlin , 29. Aug. Roch einer Meldung der Vossischen Zeitung

aus Hamburg bat sich Dr . Eckener , der heute aus Argentinien hier

eingetroffen ist, einem Presieocrtreter gegenüber zu dem Projekt
des Luftschiffoerkebrs Spanien —Südamerika geäußert , dab das Re¬

sultat seiner Besprechungen mit der argentinischen Sonderkommis¬
sion dahin gebe , dah diese Kommission der Regierung und dem

Kongreß empfehlen werde, die gemeinsamen deutsch- spanischen Vor¬

schläge gutzuheihen und den Bau der nötigen Anlagen anzuordnen.

Danach soll bei Buenos Aires ein grober Luftschiffhafen mit Anker¬

turm , Halle und allen sonstigen Nebeneinrichtungen angelegt wer¬

den , so dab bodenorganisatorisch alles vorbereitet fei , wenn rum

erstenmale der neue Zeppelin seine grobe Fahrt antritt . Da auch
Spanien bereits mit dem Bau solcher Anlagen begonnen hat , bängt

die Aufnahme des Verkehrs Europa —Südamerika nur noch von

der Fertigstellung und dem Ergebnis der Probcflüge des Luft¬

schiffes selbst ab.

Am zwei Jahre zurück¬
geworfen !

In wenigen Tagen wird die zweite Jahresversammlung
des Völkerbundes eröffnet werden. Im Hinblick auf dieses
Genfer Zusammentreffen ist zwischen Paris und London eif¬
rig darüber verhandelt worden, wie groh das „Opfer" einer
Herabsetzung der Besatzungstruppen auf deutschem Boden und
wie stark der prozentuale Anteil der einzelnen Besatzungs-

Mächte an diesem „Opfer" sein soll.
Dieser diplomatische Kampf zwischen Paris und London

ruft Erinnerungen an die Tage vom September 1926 wach.
Im ersten Ueberschwang der Genfer Aufnahmefeierlichkeiten
und besonders der Aussprache von Thoiry hatte Stresemann
erklärt , er würde daraus verzichten , um einzelne Erleichte¬
rungen in der Besatzungsfrage zu ringen , weil er nunmehr
auf die „Ge s a m t l ö s u n g"

, d . h . auf die vollständige Räu¬

mung , nebst Regelung des Saarproblems und vielleicht sogar
der Frage Eupen und Malmedy , direkt zusteuere . Dieser
Standpunkt war richtig — vorausgesetzt, daß man in abseh¬
barer Zeit wirklich eine „Eesamtlösung" erhoffen konnten
jedes Feilschen um eine sofortige Truppenreduzierung , sowie
um andere Erleichterungen sekundärer Art für das besetzte
Gebiet, hätte eine Verzettelung der diplomatischen Kraftan¬
strengungen und eine Ablenkung von dem großen Endziel
bedeutet.

Wenn nun seit fast einem halben Jahre Deutschland wie¬
der auf die Gewährung von einzelnen Erleichterun¬
gen hinarbeitet und sich dabei auf die Rote der Botschafter¬
konferenz beruft , in der unmittelbar nach der Konferenz von
Locarno eine fühlbare Herabsetzung der Besatzungsziffern
versprochen wurde, so liegt darin das Eingeständnis ,
daß die Pläne von Thoiry einstweilen gescheitert sind und
daß die „Eesamtlösung" in absehbarer Zeit unerreichbar ist.

Das ist zwar nur eine Bestätigung besten , was wir schon
seit Beginn des Jahres 1927 wußten . Aber bisher hat sich
die Retchsregierung noch immer nicht zu dem Geständnis auf-

gerafft , daß die deutsche Außenpolitik um nahezu zwei
Jahre zurückgeworfen ist : denn nicht nur in den Tagen von
Thoiry , sondern sogar in den Tagen nach Locarno
war die Atmosphäre für eine schnelle und vollständige Räu¬
mung des besetzten Gebietes günstiger als jetzt . Die Reichs¬
regierung scheut dieses Eingeständnis , weil sie gute Gründe
hat , eine Erörterung der Frage zu vermeiden, warum die¬
ser Rückschlag eingetreten ist . Die Antwort , daß sich in
Frankreich durch den Ruck nach Rechts , durch die Rückkehr
Poincarös zur Macht, die Bedingungen für eine durchgreifende
deutsch-französische Verständigung verschlechtert haben , genügt
keineswegs, denn sie enthält nur einen Bruchteil der Wahr¬
heit . Uebrigens war der Nationale Block mit Poincar <?,
Marin , Tardieu und Bokanowski bereits wieder an der Ne¬

gierung beteiligt , als die Besprechungen von Thoiry erfolg¬
ten . Die entscheidende Verschlechterung ist später einge¬
treten . Sie hängt nicht nur zeitlich , sondern auch s a ch -
l i ch mit dem Ruck nach Rechts zusammen, den die deutsche
Politik durch den Eintritt der Westarsi -Partei in das Reichs¬
kabinett erlebt hat . Es ist gar zu einfach , immer nur die
französischen N a t i o n a l i st e^n für den außenpoliti¬
schen Rückschlag verantwortlich zu machen . Auch die deut¬
schen Nationalisten haben durch die bloße Tatsache
ihres Eintritts in die Reichsregierung die Atmosphäre des
Vertrauens zerstört, ohne die die Gesamtlösung nicht zu er¬
reichen sein wird . Das Stresemannsche Argument , daß sich
die deutschnativnalen Minister durch die Annahme der „Richt¬
linien " des Zentrums auf die Fortsetzung der höheren Außen¬
politik verpflichtet hätten , macht auf das Ausland keinerlei
Eindruck , oder höchstens den Eindruck der Unaufrichtigkeit:
denn die ganze Welt erlebt es ja tagtäglich , wie die Presse
dieser stärksten Regierungspartei unentwegt mit nationa¬
listischen Redensarten operiert , als hätte sich gar nichts ge¬
ändert . Die Propaganda der „nationalen " Verbände , deren
Angehörige mit den Wählern der Westarp-Partei identisch
sind, ist die gleiche geblieben wie in den Tagen , in denen die
Deutschnatonalen als Oppositionspartei den Dawesplan , den
Loccarnovertrag und den Eintritt in den Völkerbund ver¬
dammten . Jnfolgedesten muß die deutsche Politik draußen
den Eindruck der Doppel züngigkeit erwecken und den
Nationalisten in Frankreich das bequeme Argument liefern ,
mit dem sie zur Zeit die Oberhand über die Verständigungs¬
politiker mühelos behaupten können. Die deutsche Sozial¬
demokratie hat diese Entwicklung vorausgesagt , sie hat im
Jntereste des besetzten Gebietes dringend vor der Bildung
der Bürgerblockregierung gewarnt . Man hat ihre Mahnun¬
gen überhört , weil man die Geldsackinteresten des großagrari¬
schen und schwerindustriellen Kapitals höher stellte als die
nationalen Interessen des deutschen Volkes . Deshalb haben
wir heute, am Vorabend der Genfer Zusammenkünfte, das
Recht , als Ankläger aufzutreten und der Rechtsregierung
ihre Schuld an der Verschlechterung unserer außenpolitischen
Lage vorzuhalteu .

Selbstverständlich werden wir deshalb nicht aufhören , die
Räumung der besetzten Gebiete und überhaupt die „Eesamt-
lösung" zu fordern . Wir gehen darin konform mit unseren
französischen , englischen und belgischen Genossen , mit denen
wir uns auf der Luxemburger Konferenz über diese außen¬
politischen Ziele restlos geeinigt haben . Mit Recht schrieb
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dieser Tage der Populaire , daß der Kampf um eine Herab¬
setzung der Besatzung um 5 oder um 10 000 Mann lächer -
1 i ch sei , weil es nur auf die Gesamträumung ankomme . Das
ist auch unser Standpunkt und deshalb vermögen wir uns
nicht für das diplomatische Geplänkel zwischen Paris , London
und Berlin zu erwärmen . Wir find zwar realpolitisch genug,
uns jede Erleichterung im Rheinland einem unverminder¬
ten Vesatzungsdruck vorzuziehen,' zehntausend Mann weniger
sind uns immer noch lieber als nur fünftausend . Aber wir
verwahren uns im voraus gegen jeden Versuch, solche ver¬
hältnismäßigen Nebensächlichkeiten — ebenso wie den deut¬
schen Sitz in der Mandatskommission — als besondere Er¬
folge der deutschen Außenpolitik hinzustellen. Letzten Endes
besteht sogar die Gefahr , daß diese Zugeständnisse die weitere
Entwicklung ungünstig beeinflufien, indem sie von der Gegen¬
seite als ungeheure Opfer gepriesen werden, nach denen
Deutschland auf längere Zeit hinaus das moralische Recht
verwirkt hätte , die Forderung der Eesamträumung zu er¬
heben.

Der Rationalismus ist schuld daran , wenn die
Räumung der besetzten Gebiete, diese Voraussetzung einer
wirklichen deutsch-französischen Annäherung , immer wieder
hinusgeschoben wird . Aber mit Anklagen gegen den fran¬
zösischen Rationalismus allein ist es nicht getan . Auch
der deutsche Rationalismus muß angeprangert und
bekämpft werden. Das deutsche Volk hat es selbst in der
Hand, mit den Parteien aufzräumen , die für die Fortdauer
der fremden Besetzung deutschen Bodens mitverantwortlich
sind !

Oie Mggenstage gelöst
Adlons Hotelfahne wird Nationalflagge

In den Sommertagen 1919 iahen.' in der Bar des bochfeudalen
Hotels Adlon in Berlin die französischen , englischen , belgischen , ita -
lienischen und javanischen Offiziere der Kontrollkommission, Lecker¬
bissen verzehrend, die man in jener Zeit der Fleich - und Brotkarte
im Deutschen Reich« nur vom Hörensagen kannte. Die streng
nationale und rührige Direktion des Hotels Adlon sorgte für größt¬
möglichste Behaglichkeit der Feinde von gestern, der Offiziere, die
noch vor wenigen Wochen die feindlichen Batterien kommandiert
batten . Man machte Musik für Herrn General Rollet , man briet
die Rumsteaks der Engländer ! mit der Reitveitiche, man sah mit¬
leidig jeden Zivilgast an , der nicht mindestens di « Rosette der
Ehrenlegion im Knoviloch seines Rockes trug , kurzum, es war ein
echt deutschnotionaler Betrieb , in dem die Direktion täglich an nichts
anderes dachte , als die Würde der Nation zu wahren , wobei es
keines besonderen Beschlußes bedurfte um festzustellen , dab diese
Würde der Nation in jeder Form und in jeder Beziehung identisch
war mit dem guten Geschäft der botrldirektion .

Man stellte den amerikanischen Journalisten die Hotelzimmer
gratis oder halb gratis zur Verfügung und zaghaft erschienen die
ersten Sternenbanner in den Ecken und Winkeln der Hotels , in un¬
mittelbarer Nähe der doch künstlerischen , marmorvergoldeten Kaiser
Wilhelmsbiisten und überlebcnsgrohen , nach Quadratmetern Ge¬
zählten Sohenzollernproträts .

Dann war die Inflation zu Ende, di« Kontrollkommission zog
sich auf ihre Klubräume zurück und die Soteldirektionen des Adlon,
Esplanade und Kaiserhof, des Bristol und Eden stellten plötzlich
mit Erstaunen fest, daß aus dem mörderischen Kriege auch noch
einige deutsche Burger lebendig zurückgekebrt waren , ja mehr noch,
dab sich unter ihnen einige befanden, die für die 1V und 80 Mark-
Diners und für die 59 und 190 Mark-Festeffen oder auch für die
5 Mark-Tanztees zahlend in Frage kamen . Die Soteldirektion war
zwar noch immer sich vollkommen darüber klar, daß nationale
Würde und Direktionsgeschäft absolut identisch waren . Nicht so
klar war man sich mehr darüber , ob dag Hotelgeschäft mit der An¬
wesenheit der plötzlich nicht mehr oalutaschweren früheren Feinde
identisch war . Man wurde merklich kühler, die Kellner konnten
plötzlich wieder deutsch sprechen. An den Bars erschienen die ehe¬
maligen deutschen Gardeleutnants in Zivil als Jnduktriedirektorrn ,
Auffichtsräte, Stinnes -Halballmächtige. Die Kapelle, die bisher
nur die englische und französtsche Nationalhymne spielen konnte,
lernte plötzlich auch die Melodie der deutschen . Aber so ganz sicher
waren die Direktionen in diesem Kurs noch nicht , als deshalb
ein Hobenzollernprinr eines Abends mit Blumenvasen nach den
französischen Offizieren warf , die sich nicht schnell genug beim
Deutschlandlied erhoben, da setzte man noch den Prinzen und nicht
die Offiziere vor die Türe .

Wotan , Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
28 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Bald kam der Augenblick , in dem der ermattete , wo der durch

das ständige todbringende Kreisen verwirrte Bulle sich einmal —
ein zweites — ein drittes und viertes Mal nicht mehr mit den
Peinigern drehte.

Grauwolf bemerkte es und blieb stehen ; sie zog sich vorsichtig
ein wenig zurück bis zu einer Tanne und Wotan folgte ihr . Dort
legten sie sich auf die Bäuche und warteten . Wotans rote , fun/
kelnde Augen liehen keinen Augenblick von dem Bullen ab. Einige
Minuten stand das Tier regungslos . Dann begann sein Hinterteil
tiefer und tiefer zu sinken , und endlich stürzte es laut aufstöbnend
in den Schnee nieder . Wotan und Erauwolf rührten sich zuerst
nicht, und als sie endlich näberlchlichen, sahen sie , dab der schwere
Kopf des Bullens im Schee liegen blieb . Wieder begannen die
grauen Schatten zu kreisen — enger wurde der Kreis — immer
enger . Jetzt trennten sie nur noch jehn — jetzt acht , sieben und
sechs Schritte von der Beute . Der Bulle versuchte sich zu erheben,
es gelang ihm nicht mehr. Erauwolf spürte mit ihren scharfen
Sinnen die gewaltigen Anstrengungen , die er machte — sie hörte
ihn stöhnend niederfinken und sprang schnell und geräuschlos zu.
In des Bullen Nüstern schlug sie die scharfen Fangzähne , und Wo¬
tan sauste ihm in der nächsten Sekunde an die Kehle. Diesmal
wurde er nicht zurückgeschleudert . Grauwolfs schmerzhafter Griff
gab ihm Zeit , das dicke Fell zu zerreiben und die Zähne tiefer und
tiefer einzugraben bis sie die Schlagader trafen . Ein dicker Strahl
warmen Blutes stürzte ihm ins Gesicht, aber er lieb nicht locker.
Endlich trieb ihn Grauwolf zurück und witterte lauschend nach
allen Seiten . Dann hob sie langsam den schönen Kopf und durch
die reglose Wildnis klang ihr triumphierendes Geheul — der
Beuteruf des Wolfes . -

Für Wotan und Erauwolf waren die Tage der Hungersnot
vorüber .

14 . Kapitel
Das Beaterecht

Nun , da der Elch tot war , legte sich Wotan erschöpft in den
blutdurchtränkten Schnee . Beim Kampf hatte er seine Mattigkeit
vergesien, jetzt fühlte er sie doppelt . So lag er lange — ein Schat¬
ten des alten , stolzen , streitbaren Wotan .

Erauwolf rih mit wütender Ausdauer an dem dicken Fell der
Beute — endlich kam das rote Fleisch zum Vorschein . Sie fraß
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Los von Moskau !
„verkehrte Einheitsfronttaktik

Auf dem kommenden englischen Gewerkschaftskongreh, der vom
5. bis 10 . September stattfindet werden auch die englisch -russischen
Beziehungen, die Fragen der Einheitsfront und ähnliche schon auf
dem Pariser Kongreh behandelte Probleme erörtert werden. Von
Interesse sind deshalb die Indiskretionen einer Broschüre, die
soeben unter dem Titel : „Verkehrte Einheitsfront -Taktik" von dem
syndikalistischen Amsterdamer nationalen Arbeitssekretariat heraus¬
gegeben wurde. Das nationale Arbeitssekretariat bat sich entschlos-
en , aus der Moskauer Gewerkchaftsinternationale auszuschciden .
Die Kritik der Broschüre stammt also von Leuten , die den Moskauer
Unverstand aus nächster Nähe zu beobachten Gelegenheit batten .

Die Broschüre bringt zunächst die Wiedergabe der Kritik Sinow -
jews und Trotzkis an dem englisch - russischen Einheitskomitee und im
Anschluß daran einen Artikel aus der Feder des Sekretariatsvor -
fitzenden Sneeoliet über die Fragen gewerkschaftlicher Taktik.

Sneevliet erklärt , die Komintern habe mit ihren Instruktionen
für die Gewerkschaftsbewegung auf keinem Gebiet so grobe Fehler
gemacht , wie auf dem der Taksik . Die Erklärung für diese Fehler
liege in dem überwiegenden Einfluß der ruffisch- kommunistischen
Partei auf die Tätigkeit der Komintern und in ihrer unzureichen¬
den Erfahrung auf gewerkschaftlichem Gebiet. Dadurch sei auch
der Verkehr der russischen Gewerkschaftsführer mit Leuten des linken
Flügels der reformistischen Bewegung so außerordentlich riskant
gewesen . Die kommunistische Gewerkschastspolitik erschwere die
Entstehung und Entwicklung der selbständigen Gewerkschaftsbewe¬
gung. Die Rote Gewerkschaftsinternationale sei nicht über den

Charakter einer provisorischen Internationale hinausgekoinA
Ihr gehörten viele Minderheiten der reformistischen Gewerks^ftfttrwftrtiittst ftn * Wdh Tivtatt taftrtA tirstfl +fTiftbewegung an ; deren Vertreter seien jedoch, praktisch geso »'
nichts anderes als Vertreter der kommunistischen Partei ihr"
der. Die verschiedenen internationalen Provagandaauslchü !!.
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Noten Internationale für die verschiedenen Berufszweige , ,
nicht einmal als Berufssekretariate bezeichneten , hätten ebew;.«b.

ib«*-

nicht dazu beigetragen , die Anziehungskraft der Moskauer 3"
nationale zu verstärken.

In der Hauptsache werdet sich die Broschüre gegen das »«**
,

russische Einheitskomitee . Dieses Komitee, so wird hervorgeo "
hat von Anfang an unter einer Verschiedenheit der AufsasiunS
beiden Kontrahenten gelitten , die sich sowohl auf die ReS»!

^des Verhältnisies zwischen Partei und Gewerkschaft , wie
von den Führern des linken Flügels in England erstrebte ^
schmelzung zwischen zweiter und dritter Internationale bezog-

lSj|Komitee sei bereits in dem groben englischen Streik im Jabkt ‘
gescheitert .

Zum Schlub wird nach einer scharfen und abfälligen ^

d '* S iit

an den Einheitsblättern Edo Fimmens hervorgehoben, dab .
Nationale Arbeitssekretariat sich entschlossen habe» unabhängiĝ
Moskau seinen eigenen Weg zu geben . Die holländische koniin®®^
sche Partei habe mit ihren moch nicht tausend Mitgliedern ihr» MKritik gegen das Nationale Arbeitssekretariat gerichtet. D" ^
ständesitzung sei daher zu dem Entschluß gekommen , mit
Schlub zu machen . ^

Man suchte Fühlung . Vielleicht blieb es doch wirklich bei der
Republik und dann würde die nationale Würde oder genauer das
Sotelgeschäft identisch mit schwarz- rot-gold. Deshalb zog man auch
manchmal schüchtern die schwarz-rot -goldene Flagge , ängstlich dar¬
auf bedacht , die Wirkung zu beobachten . Nur die ganz vornehmen
Hotels in der Dorotheenstrabe, die die Besucher der landwirtschaft¬
lichen Woche wegen der gröberen Nähe der Friedrichsstraße zu be¬
vorzugen pflegten , waren keinen Augenblick in Verwirrung geraten .
Für sie war immer schwarz-weib- rot und Geschäft identisch , sie
brauchten sich über die nationale Würde nicht den Kovf zu -zerbre¬
chen, lieben den Prinzen , tm Sotelnamen sieben und erhöhten nur
die Zimmer - und Esienspreise um ein paar Mark .

Erst seit Marx aus dem Reichsbanner ausgeschieden ist, sinj>
sich nun die anderen Hoteldirektionen darüber im klaren , daß die
Leute in der Dorotheenstrabe recht hatten , wenn sie schwarz-weiß-
rot gleich Geschäft , also gleich nationaler Würde setzten. Aber lei¬
der gab es noch immer die unglückselige Weimarer Verfassung, durch
die die Behörden gezwungen waren , schwarz-rot -gold als National¬
flagge anzuerkennen. Auch diese Behörden waren aber mit ihren
amtlichen Banketten ein garnicht zu verachtendes Geschäft . Es
blieb deshalb nichts anderes übrig , als die Hotelflagge zur Natio¬
nalflagge zu erbeben. Man zog das Sternenbanner , wenn die
amerikanischen Hoteliers in Berlin waren . Auf allen Hotels flat¬
terte die amerikanische Flagge am amerikanischen Nationalfeiertag ,nur am 11 . August konnte man die schwarz-rot -goldene Reichsflagge
nicht finden und zog vor Verzweiflung die Hotelflagge auf.

Jetzt aber sind wir über die Reichswehr endlich zu den Hotels
gelangt und die „bis aufs Blut geschröpften Hotels "

, denen es so
schlecht gebt dab Herr Adlon sich statt fünf kleiner Autos nur noch
vier grobe hatten kann, werden sehr bald in ihren Geschäftsbüchern
erkennen, daß die nationale Würde plötzlich mit schwarz-rot -gold
identisch geworden ist.

nistischen Partei . Unser Hamburger Partei »^
schreibt darüber : , /^enbc

Sick
i«i . ;

Kommunistische Blutschuld
Kommunistische Schändung der Menschlichkeit

Die Ermordung von Sacco und Vanzetti durch die
amerikanische Justiz ist von den Kommunisten in allen
Ländern in der verbrecherisch st en Weise auszunützen
versucht worden. Gelungen ist es den Kommunisten in gro¬
ßen Städten , dadurch schweres Unheil anzurichten, daß es
ihnen gelang , das in jeder Großstadt vorhandene Gesindel
anzulocken , aufzuhctzen und zu Gewalttaten bis zum Mord
aufzustacheln . In Hamburg ist von dem Gesindel ein
völlig unbeteiligter Polizeibeamter ermordet
worden. Die Blutschuld dafür lastet auf der K o m m u -

„Wer genotlgt war , tn den letzten Tagen das Organ «* * ,,
■

munistischen Partei an der Wafferkante, die Hamburger "w :
tung , zu lesen , hat feststellen müssen , daß eine von Tag zu Ta® ^
steigernd« Hetze — nicht gegen die Blutrichter , die das Todesui ^

-
gegen Sacco und Vanzetti zur Vollstreckung brachten, s®®

^ , „
gegen die Hamburger Polizei , den Hamburger Senat und d>»^ ^

"
zialdemokratie Hamburgs betrieben wurde . Die gerechte t, ;
rung , die sich in aller Welt gegen den amerikanischen
erhob, ist den Bolschewisten Hamburgs zu nichts anderem ®®®°

^ i-
tnfllöM Stift; ftstttt «HtltM OTSittt nll *‘ . Jwesen , als dazu, ihren bedauernswerten Anhängern den bi^
brannten Blödsinn zu suggerieren : der Hamburger Senat
Polizeisenator Schönfelder, der Bürgerschaftsvrästdent Roß un»
gesamte sozialdemokratische Parteioorstand nebst dem Ortsau »!
der Gewerkschaften seien die Helfershelfer der amerika®® ^
Klassenjustiz. Es ist buchstäblich kein Tag vergangen , an dem ^
Hamburger Volkszeitung nicht ausposaunt hätte , daß wie^ » •
neuer Beweis für die Mitschuld der Hamburger SPD .-Fübr^der Tragödie jenseits , des Ozeans erbracht sei. Selbst der Ei®» ^
irgend einer Gesellschaft von Amerikanern , die mit dem Urte " ^
Bostoner Gerichtshofes nicht das geringste zu tun hatte , .
dazu herhalten , den Hamburger Senat als eine BrüderM '*
Justizmörder binzustellcn

Als dieser Irrsinn nicht verfing , ging man dazu übel!
kommunistischen Arbeiter aus den Betrieben heransznlocke« , ^

'5.
Proteststreiks und anschließenden Strabendemonstrationen ,

fl f ,? nd
putschen , die zwar an dem Schicksal der in Amerika unschuldig M j
gerichteten nichts mehr ändern konnten, aber die Möglichkeit ® ^ l
einen Zusammenstoß mit der Polizei in den Straßen $ l
berbeizuführen . Die Hamburger Volkszeitung übersteigert» a ^
Hetze noch, als die Hamburger Arbeiter der kommunistischen ,

«A « ^ "tit
Parole keine Folge leisteten, sondern sich nur in verbältnisw ^ . .nch
geringer Zahl an der Demonstration auf dem Heiilgengeistf»^ -^ jf oul
teiligten . Die Polizei bat sich dabei , den Weisungen des
senators folgend, zuerst äuberst zurückhaltend bemMifs;
und ist erst dann zum Gebrauch der nicht lebensgefährlichen ^ je¬
des Gummiknüppels übergegangen , als sie von gewalttätig »®^menten aus dem dunkelsten Hamburg bedrängt und an
Übung ihrer Dienstpflicht verhindert wurde . Das llngehe®»*' V
geschah, nachdem die Demonstrationen zerstreut waren .
Verbrecherschlupfwinkeln sammelte sich gegen Mitternacht dor^und ging gegen die Polizeimannschaften vor , die noch in den

t. Hier ist yben beim Zeughausmarkt ihren Dienst versahen. Hier
der Unterdrückung der Unruhen gar nicht beteiligte PolirkW, -®
Godbersen in bestialischer Weise ermordet worden. Der ji»
entkam im Dunkel der Rächt. Solange er nicht entdeckt

nicht , sondern lief erst winselnd zu Wotan und drängte ihn , an dem
Schmaus teilzunehmen . Seite an Seite kauerten sie am Genick des
Elches und lieben sich das warme , süße und so lang entbehrte Fleisch
schmecken . —

Die Nacht kam und verdrängte das letzte , blaffe Licht des Ta¬
ges. Jetzt endlich waren die beiden Wölfe satt und hörten auf zu
freffen. Neugestärkt kauerten sie sich in der Nähe ihrer Beute
nieder.

Der schwache Wind batte ganz nachgelaffen. Kleine , graue
Wölkchen trieben ostwärts und verschwanden nach und nach voll¬
ständig. Die Nacht wurde sternenklar und mondhell . Bleiche
Nordlichtfeucr flaiMten auf , verschwanden — strahlten von neuem.

Ein schwaches Geräusch , ähnlich dem Gleiten stählerner Schlit¬
tenkufen über dem Schnee lieb Wotan und Erauwolf aufhorchen.

Keine hundert Schritte halten sie sich vom toten Elch entfernt
— bei diesem seltsamen klirrenden Singen erhoben sie sich langsam
und lauschten aufmerksam. Mit niedergelegten Ohren trotteten sie
zurück zur Bckute, die ihnen — nur ihnen allein gehörte. Sie hat¬
ten gekämpft, sie zu bekommen und würden bis zum letzten Augen¬
blick kämpfen, sie zu behalten . In guten Jagdzeiten hätten sie die
Beute verlaffen, nachdem sie sich satt gefreffen batten . — Die Tage
und Nächte , die hinter ihnen lagen , hatten sie etwas anderes ge¬
lehrt ! —

In dieser Nacht waren Hunderttausende von Tieren auf der
Suche nach Beute . Achtzehnhundert Meilen nach Westen und Osten
— tausend nach Norden und Süden jagten schlanke, halbverhungerte
Geschöpfe unter den Sternen . Wotan und Erauwolf fühlten das
und lieben keinen Augenblick nach in ihrer Wachsamkeit . Schließ¬
lich legten fie sich am Rande des Tannendickichts nieder und warte¬
ten . Erauwolf schmiegte ihr blindes Gesicht dicht an Wotan . Das
unruhige Winseln in ihrer Kehle warnte ihn immer wieder
aufs neue.

Plötzlich hob sie den Kopf, richtete sich halb auf und lauschte
regungslos . Jede Muskel ihres geschmeidigen Leibes spannte sich
— sie spürte , dab sich irgend etwas Lebendiges über ihr bewegte.
Wie eine riesige Schneeflocke schwebte eine grobe , weiße Eule dicht
an ihnen vorüber und setzte sich auf den Rücken des Elchs. Schnell
wie der Blitz sauste Wotan aus dem Schatten der Tannen — Grau¬
wolf hinter ihm her . Knurrend sprang er auf den gefiederten
Räuber los , aber er schnappte in die leere Luft . Dicht über seinem
Kopfe strich die Eule dahin und lieb sich hoch über ihnen auf dem
Wipfel einer Tanne nieder.

Wotan trabte mit drohend funkelnden Augen um den Elch
herum , den Rücken wie eine Bürste gesträubt . Er knurrte zu der
Eule empor und schaute dann auf die blutgetränkte Sour , die der
Elch binterlaffen hatte . Von dort allein konnte die Gefahr kom¬
men ; die Svur zeigte den hungrigen Tieren den Weg zur Beute .

Die tf»?Ki
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Wie ein rotes Band lief sie durch die Wildnis . Et » ‘‘ ' jif
windschnellen Hermeline , die im Mondschein wie weiße
heransprangen , waren die ersten , die die Spur fanden . Mit
erregten Sprüngen folgten sie ihr — ein Fuchs schlich ei» „
hinter ihnen her. Aus einem tiefen Windbruch heraus a 5
DPTfrtrHaer . imh ftttuft » immperlartiger , dünnbäuchiger Marder und blieb einen Augen
dem roten Bande stehen , ehe er darauf weiterlief . Als -
Ende der Svur und damit den Elch erreicht hatte , stürst» ^ ch»
aus seinem Versteck unter dem Tannendickicht auf ihn K '

,kurzer , schneller Kampf , ein Knurren und ein katzen ® , ^ ^
(̂ fftmftrirtöftftitf _ Sstttrt ttAVititFi Vav (« «mam & «i«trtfil ® ^ v PSchmerzgeheul — dann vergaß der Marder seinen Hunger » ^
T&fltAt <IT? t + r\ot*#t»st4»+rtt» ftftt 4-ftttSftt« OTJrtlrttt ÄU % »«!Flucht . Mit verkratzter, blutender Nase kehrte Wotan
wolf zurück.

Durch den Lärm gewarnt , schlich der Fuchs, der ch
auch herangekommen war , lautlos mit dem Wind von
war keine Kamvfnatur — sondern ein verschlagener, beiE „ att’
Mörder , der seine Opfer nur von hinten angriff . Mit
zubinden, hielt er nicht für geraten ! Ein paar Minuten $
überfiel er eine Eule und rib sie in Fetzen ; mehr Fed»»
Fleisch , aber doch ein Biffen auf den wütenden Hunger !

Ä'

Ü4VUUJ , uuci uuuj uu wissen uut oen wuienoen . tp**-
Doch gegen die kleinen, weißen Räuber , die Hermel'®»'

Wotan machtlos. Selbst von einem Menschen hätten st» Yffif
*

hrU
verjagen lassen , um zu dem warmen Fleisch und Blut de» gilt
getöteten Elchs zu kommen . Wütend jagte Wotan von «iItC t>fl(
3ui anderen — gleich lebendigen , weißen Blitzen huschte® > ^ t»
ihm her — viel zu schnell für ihn — und versteckten sich i#

’
Leibe des alten Elchs, wo sie sich in aller Ruhe sattfraß»®' 'Hlc»

ft«. - — vi . IP -.00*rend er zornig den Schnee zerkratzte , um an die freche® * r
beranzukommen. Erauwolf rührte sich , satt und zufrieden, ® tr
Fleck. — Die kleinen, flinken Pelztiere störten sie nicht , ö®r
Wotan einsah, dab er sich vergeblich mühte , legte er sich ersetz®
ganz außer Atem neben die Gefährtin .

Die vorher so stille Nacht war nun fast ununterbr ®^
• uns <£ ®v: ;i t“Geräuschen aller Art erfüllt . Einmal kam aus weiter v 'w

^ a t
das Heulen eines Wolfs . In kurzen Zwischenräume® ^
von Wotan verjagte Schnee -Eule von ihrem Standort
Wipfeln einer Tanne herunter . ^Der Mond stand gerade über dem Elch , als ErauwoU e*

„f t>‘
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wirkliche Gefahr witterte . Ihr blindes Gesicht richtete st»
blutige Svur , und ein knurrendes Winseln kam aus l
Ihr schmiegsamer Leib zitterte . — Die Fangzähne
Sternenlicht . Diese Warnung gab sie nur angesichts des

^
®

sten Feindes und schrecklichsten Kämpfers , des Luchses !
schnellte empor — bereit zum Kampf , ehe er noch die ^

^
des prächtigen, grauen Geschöpfes bemerkte, das geräusch»®®
Spur dahineilte .

(Fortsetzung folgt.)
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Umstände der schauerlichen Untat nicht aufgedeckt find ,
kJ nt ^ ta über seine Motive sagen . Es liegt uns fern , die
(t, Jf'fäw Partei als solche für den Mord verantwortlich zu
^ ^ ber an der Schändung der Menschlichkeit , zu der die von
^ Walteten Demonstrationen ausgeartet sind , ist sie schuldig ,

„(f. iujQus diesen Demonstrationen , die nur dann einer gerechten
iS# tSi n konnten, wenn sie sich ansschlieblich gegen den gesetz -
H richtete, wie er an Sacco und Vanzetti verübt wurde ,

n,
'^ echerische Hetze gemacht , die nun — mit oder obn« ibr

1 h " >euen Mord gezüchtet hat . Bon vornherein war der
ft den amerikanischen Justizmord bei den Kommunisten

Händen ; denn die von ihnen verteidigte und verberr -
t,?"Ichewistische Justiz ist selbst so blutbefleckt , daß ihre Par «

1
° verwirkt hat , über andere z« richten.

I, ^ ish ^ ..dem grauenhaften Ausgang dieser nächtlichen Demon-
•rRm Hu !|‘ . es selbstverständlich, dab die Hamburger Polizei der
r in

"" scheu Partei die weitere Veranstaltung von Demon-
iä unter freiem Himmel verboten bat . Wie die Kommu-

Partei ihre Hetze in Wort und Schrift sonst auch fortletzen
" lischt damit das Blut eines wiederum schnldlos bim

t * j • - * ‘ “ -

J * «« OpfeiB nicht von sich ab. das ohne ihr sinnloses Wüten
e staatliche Ordnung noch am Leben sein könnte."

Ö
fŜ \

m

Freistaat Vaden
Ehrung des Slaütrats Mansch

tst ^
feierlich« Sitzung des Offenburger Stadtrats

. Stadtrat trat am letzten Freitag , den 26. August, abends

I

I
e* Sondersitzung zur Feier des 80jährigen Geburtstages des

. ^ adtrats Gen . Mansch im festlich geschmückten Rathaussaal

^
»en . Der Jubilar batte den lorbeerumkränzten Stuhl des

eingenommen; sein Platz war mit Blumen reich ge-

b
1 Der Vorsitzende , Bürgermeister Blumenstock , hielt folgende

j
kfa geehrten Herren ! Hochverehrter Herr Stadtrat Mansch !

oickA J 1 Stadtrat ist zu dieser autzerordentlichen Sitzung zusammen-
K k8’ um in festlicher Weise seinem allverehrten Senion , den wir
i l*t Freude in voller Gesundheit in unserer Mitte begrüben

Hi
' an seinem Ehrentage die herzlichsten Glückwünsche zu

[iftfjl in das 9. Jahrzehnt » seines Lebens darzubringen .
,

">> uicht nur die Glückwünsche, die jeder von uns persönlich
t, Jjj .,n das Bedürfnis hat , es sind die Glückwünsche des Stadt -
tibfi | J® Kollegium, der gesamten Stadtvrrwaltnng und

° te ~ . ■ ■ ' wie ich
gesamten Offenburger Bevölkerung," rille' WV OV| UHU »ll V > VVI

x
°" lsiell Ausdruck zu geben wir hier die Ehre haben.

in an sich schon ein seltenes und frohes Ereignis , wenn ein
" *

i ?!-1 ^ in 80. Geburtsfest in voller körperlicher und geistiger
Es ist aber für ein Kollegium ein ganz beson -

jlst n!?- Glückwünsche der
. .

lief Jj! tV cjetn darf
pi^ !$[[t

nIa& zu festlicher Stimmung gegeben, wenn dieses ebrwür -
il ^ ^ . uon einem seiner Mitglieder erreicht wird , das ihm mehr
in»°x il^^ lenschenalter hindurch — es sind nahezu <89 Jahre — un-
ft ** angehört . Was hat sich in diesen vier langen Johr -

, iy,
dicht alles in unserer Stadt und in diesem Rathaus ereignet .

^ KP Wohlstandes und eine fast unabsehbar erscheinende

f

'
ße (* Aufwärtsentwicklung sind abgelöst worden von Zeiten des
ßttf der Not und des Elends . Und auch diese Not aber ist

!
l ilJT .n worden von einer lebensfrohen Bürgerschaft, die gerade

hzich tz w,die Kraft zu einer inneren und äußeren Reorganisation
^ weinwesens gefunden hat . Es ist außer ihm selbst keiner

, dr , der im Dezember des Jahres 1888 Zeuge seines Eintritts
Organ der Stadt Offenburg gewesen ist. Alle an-

Jß fet jj
*‘8Htbct des Stadtrats hoben gewechselt , vier Bürgermeister

ld ^ k ^ seitdem in der Leitung des Gemeinwesens abgelöst. Rur
i>!^ dilar , der darum heute auch als Altersvräfibent in - unserer
Vre 7 bat alle diese Wechsel überdauert als ein ruhender Pol

gl/ Erscheinungen Flucht.
gif t|t — und das ist das eigenartig Grobe und Bewunderns «
M -ß, ist uns auch heute noch nicht nur ein ehrwürdiger Zeuge

■litr Wtp nßenf)eit , sondern einer der tätigsten aller Stadträte , ei«
’

ejj
* pt x. „

Ebener, ein Wegweiser in die Zukunft. Ich möchte an

St-

lH

" icht alle die Einzelheiten dieser 40jährigen ununter -
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Stelle miterlebt , mitdurchdacht und in vielen Dingen führend mit
an ihrer Lösung gearbeitet .

In den schwersten Zeiten , die die Offenburger Bevölkerung
während seiner Amtsdauer durchzukosten batte und von der Sie
alle mit Zeuge gewesen sind, in der furchtbaren Bedrängnis der
französischen Besetzung , hat gerade er sich , nachdem beide Bürger¬
meister der feindlichen»Ausweisung verfallen waren , mit den bei¬
den nächstältesten Mitgliedern des Kollegiums in mutiger Weise
an die Spitze gestellt. Er hat auch dabei, wie immer in seiner Amts¬
tätigkeit , ohne Besinnen leine eigenen persönlichen Interessen in
den Hintergrund gestellt.

All sein Bemühen und Wirken in diesem Saal war immer
und ist auch beute noch — so läßt es stchs vielleicht am kürzesten aus -
drücken — ein heißes und unablässiges Bemühen um den Fortschritt
aus allen Gebieten , sei es in der Technik » sei es in der Wirtschaft,
sei es im sozialen Leben. Noch heute ist , wie wir alle wisien ,
jede seiner Aeuberungen , jeder seiner Anträge , ein solches Drängen
nach vorwärts und das ist nur darum möglich , weil unser verehrter
Seüior in seinem Herzen jung geblieben ist.

Dab Sie diese Jugend noch recht lange sich mögen bewahren,
dab Sie noch recht lange Zeit in unserer Stadt und in unserem
Stadtrat mögen wirken können , das ist der heibe Wunsch , den wir
Ihnen , hochverehrter Herr Stadtrat Mansch , beute darbringen
wollen.

Als Zeichen unserer Verehrung und unserer Dankbarkeit möchte
ich mir erlauben , Ihnen folgende Anträge zur Beschlußfassung vor-
zulegen:

1 . Es soll für den Stadtratssaal durch einen hiesigen Künstler
ein Porträt des Herrn Stadtrat Mansch hergestellt werden. Mit
der Herstellung wird Kunstmaler W e n d t betraut . So wie Sie
heute und seit 10 Jahren in unserer Mitte sitzen , so soll auch in
den — hoffentlich noch fernen Jahren , wo das nicht mehr möglich
sein wird , wenigstens Ihr Bild als ein guter Stern über unfern
Beratungen stehen .

2 . Die Rosenanlage zwischen der Gymnasium- und Langestrabe
erhält die Bezeichnung „Georg Monsch - Anlage " . Es soll
mit einem der schönsten Stücke der Anlagen , die wir beute getrost
als Ihr Werk bezeichnen können , auch Ihr Name fortleben und
jedesmal , das ist unser Gedanke, wenn die von Ihnen und Ihrem
Stadtgärtner mit so grober Liebe gepflegten Rosen blühen , sollen es
auch Rosen sein für Ihren ferneren Lebensweg, die Ihnen das
Alter in der verdienten Weise verschönen und leicht machen sollen .

3. In einer noch zu beschließenden Form soll die wirtschaftliche
Zukunft des Stadtrats Mansch und seiner Frau Gemahlin sicher-
gestellt werden. Ebenso wie Sie in besieren Zeiten in selbstloser
Weise alles in den Dienst der Stadt gestellt haben , so ist es der
Wunsch des Stadtrats , nun in trüberen Zeiten auch seinerseits in

bescheidener Weise zu der verdienten Ruhe Ihres Alters etwas bei¬
tragen zu dürfen .

Ich bitte Sie , sich zum Zeichen Ihrer Zustimmung von Ihren
Sitzen zu erheben. Ich stelle fest, daß Sie meinen Anträgen ein¬
st i m m i g zugestimmt haben . —

Stadtrat Mansch dankte in bewegten Worten für die Ehrung .
Seine Wünsche gelten der Zukunft der Stadt Offenburg . — Das
Protokoll der Festsitzung wurde vom gesamten Stadtrat unterschrie¬
ben . Ein einfaches Abendesien ' vereinigte nach der Sitzung Jubilar
und Kollegium.

Schongebiet für Wasservögei
In der Bucht bei Robrschach am Dodensee sammelt sich jeden

Winter ein« grobe Schar von Wasservögeln an , da die Bucht ruhig
und reich an Nahrung ist . Schon im Herbst rücken Hunderte von
Möven ein , zu denen sich einheimische Wildenten aller Art ge¬
sellen . Neben der gewöhnlichen Wildente , der Stockente, bemerkt
man jeweils auch Knackenten, Krickenten, Reiherenten , Löffelenten
und Bergenten , die zusammen ein ungemein liebliches und farben¬
prächtiges Bild bieten . Erst recht interessant wird das Wasier-
vogelleben, wenn mit Einbruch der Kälte die nordischen Pracht¬
enten einrücken . Leider werden die Vögel schon während der
Herbstjagd fortwährend vom User aus belästigt , noch mehr bei der
auch im Bodensee bestehenden Jagd auf Schwimmvögel in den Mo¬
naten Januar und Februar . Die Jäger schieben dann vom Ufer
aus in die Vogelschar , und da ihnen Hunde oder Schiffe rum Holen
der Angeschossenen und erlegten Vögel meistens fehlen, gehen diese
jämmerlich zugrunde oder sie sinken im Wasier unter . Auf An¬
regung der Rorschacher und Goldacher Behörden , sowie des Ver¬
eins für Vogelschutz bat die St . Gallische Regierung die
ganze Riedtlibucht vom alten äbtischen Konuhaus in Ror -

Ö bis zur Eoldachmündung als S ch o n g e b i e t für die
, ewogel erklärt . Damit erhält die Stadt Rorschach künftig eine

Winterschönheit in Form einer groben bunten Vogelschar, wie man
sie weit und breit nirgends findet .

parkei-Nachrichten
Genosse Andreas Scheu t ^

Montag früh starb in Zürich Andreas Scheu , einer der
Mitbegründer der österreichischen Sozialdemokratie , im Alter von

85 Jahren an den Folgen eines Sturzes von der Dresche und drei¬

tägiger Bewußtlosigkeit.
Andreas Scheu hat gemeinsam mit seinen beiden Brüdern

Josef und Rudolf in ben sechziger Jahren tatkräftig bei der Be¬

gründung der österreichischen Sozialdemokratie mitgewirkt . Am
9 . Dezember 1869 veranstalteten die Wiener Arbeiter eine 20 000
Mann starke Demonstration für das Koalitionsrecht vor dem öster¬
reichischen Parlament . Es wurde eine Deputation zum Minister¬
präsidenten gesandt. Alle Mitglieder der Deputation , darunter
Andreas Scheu , wurden noch in derselben Nacht verhaftet , des

Hochverrates angeklagt und zu schweren Kerkerstrasen verurteilt .
Scheu wurde zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt . Die
andere Folge dieser Deputation war , dab den österreichischen Arbei¬
tern das Koalitionsrecht gegeben wurde . Franz Josef hatte grobe

Angst vor der Revolution . Schon im nächsten Jahre begnadigte
das Ministerium Hohenwart , in dem auch Professor Schäffel sab ,
alle Verurteilten . Es hoffte die Arbeiterschaft gegen die Liberalen
zu gewinnen . Scheu begab sich nach der Begnadigung nach Eng¬
land , wo er sich als Kaufmann eine Eristenz gründete . Er ver¬
kehrte viel mrt den Männern der Revolution wie Marx und En¬
gels und stand vielen Genossen mit Rat und Tat bei. An seinem
Lebensabend ließ er sich in der Schweiz nieder .

Knielingen . Man schreibt uns : In unserer letzten Veröffent¬
lichung der Geschäftsleute in Knielingen , die den Bolksfreund be¬
ziehen, wurden bedauerlicherweise die Genossen Wilhelm Winstel,
Schuhmacherei und Schubladen , und Wilhelm Schlesack, Eeschirr-

und Eisenwarenbandluna , vergessen anzufübren . Des weiteren sei
bemerkt, dab auch der neue Wirt „Zum Straub "

, Emil Rees , Metz¬
ger, sofort nach seinem Einzug den Volksfreund bestellt hat . Wir
bitten die Parteigenossen und Volksfreundleser , hiervon Notiz zu
nehmen und die Geschäftsleute bei Bedarf zu berücksichtigen .

Gleichzeitig sei an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht ,
dab die Partei am Sonntag , 1. September , gemeinsam mit dem

Touristenverein „Die Naturfreunde " einen Ausflug unternimmt .
Zu diesem Zwecke werden vorm . 4 Uhr in Knielingen Sondcr -

wagen der Strabenbahn nach dem Hauvtbabnbof abfabren . Ab¬

fahrt am Hauvtbabnhof Karlsruhe vormittags 5 Uhr . (Fahrpreis
2.60 M bin und zurück. ) Im Anschluß an die Fahrt nach Obertal
beginnt eine Fußwanderung nach den Gertelbach-Wasserfällen ,
Wiedenfelsen, Kurhaus , Sand , Naturfreundebaus Mittelfeldkopf ,
Herrenwies , Stauwehr , Raumünzach. Die Parteigenossen und
Volksfreundleser nebst Angehörigen werden hierzu eingeladen , -e-

Politische Schulung . Die Zuspitzung der politischen Kämpfe
und die groben Entscheidungen, die im nächsten Jahr in Deutschland
wie im>anderen Ländern bevorstehend legen unseren Bildnngrorga -

nisationen in noch stärkerem Mabe als bisher die Verpflichtung
auf , ihr Hauptaugenmerk auf die Vertiefung des politischen Wis¬
sens der Arbeiterschaft zu richten. Unter dem Gesichtspunkt macht
A. S t e i n in der soeben erschienenen Augustnummer der Arbeiter -

Bildung , der Beilage der Bücherwarte , eine Reihe praktischer
Vorschläge für die Ausgestaltung des Winterprogramms unserer
Bildungsausschüsse. In derselben Richtung bewegen sich auch die
Ausführungen von A . Saternus in seiner Vortragsdisposition
über das Thema „Die Wirtschaft in der Politik "

. Anknüvfend an
das Referat Hilferdings auf dem Kieler Parteitag , untersucht er die
Formen und Methoden , in denen sich der Kampf zwischen Bour¬

geoisie und Proletariat um die Beherrschung der politischen und
wirtschaftlichen Machtpositionen absvielt . Es kann den politischen
wie den gewerkschaftlichen Organisationen nur auf das Dringendste
empfohlen werden , dieses Thema in Vorträgen und Kursen be¬
handeln zu lassen. Es wird die Politisierung des Denkens der
breiten Massen ficherlich in starkem Mabe fördern . — In der
Bücherwarte gibt Dr . Max Adler eine sehr instruktive llebersichr
über die „Hauvtrichtungen der modernen Soziologie ". Unter der
Rubrik der Buchbesprechungen finden wir zahlreiche Hinweise aus
wichtige Neuerscheinungen aus dem Gebiete der Erzählenden Lite¬
ratur , der Geschichte, Naturkunde , Politik , Volkswirtschaftslehre
usw . — Die Bücherwarte mit Beilage Arbeiter -Bildung ist zum
Preise von 1 .50 M für das Vierteljahr durch die Post oder Buch¬
handlung zu beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichs¬
ausschub für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin S . 68 , Linden-

strabe 3, stellt Probenummern gern zur Verfügung .

IkejfdenHolfisfreund
lUPljus

"e einem afrikanischen Tagebuch von Karl Salm

h *-m Herbst 1897. Wieder einmal fand der Wechsel der
riet anschließendem Manöver statt . Das Bataillon von
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&',i ^ femdung seine Heimatgarnison sehen zu können. In
und in den zu diesen Bataillonsstäben gehörenden

« t*f El -Oouseck a. m . lag die Kultur noch in den
■ml' " ' .Dort herrichte eine grimme Militärdiktatur . Ma -

sogar Sergeanten fühlten sich wie Fürsten ;
ut kidh.TL “iaBten sich die Gewalt kleiner Herrgötter an , während
p n**i Soldaten , sich selbst zum Hobn, veredelte Sklaven sich

‘Mt JitiÄ
'. .Die Manöver in Nordafrika , z. B . in der Provinz Oran ,

«fl’ rMt ^ entferntesten mit den deutschen Uebungen alten Stils
Zt ^ ...Aene hatten wie ein zum Kriege geschaffenes Gelände

r« IS end int lieben Deutschland Kartoffeläcker und Kultur -
P Eft aen Uß Hindernisse für die ausgeklügelte Strategie bil -

»ijjt n°rzlich bejammerte , dab ihre phänomenale Berechnung
«."Nowirken konnte. Man mußte mit Dörfern und indu-

M MAiUz linnen rechnen , und wenn solch ein General beim besten
W Iä 9ii ?r> ichob sich ein* Bauer mitten mang und zerstörte die

fff fJJH . Im Weltkrieg hat man dann zur Genüge Lber-
< Qs mt Manöver als Hindernis galt . In Algerien
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5 Manöver als Hindernis galt . In Algerien
g

o. a>v l a t e a u s , Eegenden , die jeden Führer zum Los-

^ ie Und es kann getrost gesagt werden, dab Alge-
c ’n d« Frankreich seine Führer erzog . Auch
^ muß da sein , das gefügige Gefüge, die Maschine.
.mQnbos und Kohldampf in Bewegung gesetzt wird ,

n,e beißlaufen , ob sie oft auch tagelang der Schmiere
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topft Bächen wird gerastet , Kamele bringen von der ent -
4 das Brot , den Wein ins Lager . Das Brot ist
>i,A iut l* Hn ‘> ri«cht nach den Tragtieren , der Wein ist lauwarm
^ i W t?.?. ewige Eeschütteltwerden zu einem widerwärtigen
ft 'Ehrender Kraft geworden. Im Bach werden FLbe

WtJtinifn911*6 gereinigt , sein Wasser dient aber auch zum Kochen
k ttor* Qme ie und Maultiere patschen drin herum und im

i da - « u die arabischen Treiber ihre verlausten Hemden,
k ' ' t>tti b, » « tdinott noch zehn Kilometer entfernt von Saida
V .?>tKunde aus der Garnison , dab dort der Typhus
V ' iiitteii /1 herrsch«. Das Bataillon durfte nicht einziehen, es
^ ei?' 'tt foj

° uf lehmigem Hügelgelände seine rissigen Zelte zu
® aus7 beginnenden Regenzeit draußen »u kampieren

bns b̂alten . was Natur und Disziplin über die Truppe
bet o t Durch die Zelte rieselte der Regen auf die

Hw n,)iäot ^ 6oben wurde teigweich , so dab die Körper sich
in die Erde . Da kam in einer Zeltgruvve der erste

xj 'n 3 g > ,a8er vor . Aber erst nach drei Tagen wurde der
»ng 35?iuital nach Saida transportiert . Vorerst mußte der

was er gegessen , wo er Wasser getrunken batte .

Es war den Vorgesetzten unerklärlich, daß der Typhus im Bataillon
ausbrechen konnte. Und auf den Kopf wurde dem Armen gesagt,
er hätte sich unerlaubter Werse in die Stadt begeben gehabt , und
seit dort angesteckt worden.

Der Typhus wurde im Hospital mit dem Allheilmittel „Was¬
ser" behandelt . Acht kalte Bäder mußte jeder nehmen und zehn
Minuten in der Wanne verbleiben . Zehn Wannen standen in dem
groben Saal rund um eine grobe mit Wachstuch überzogene Pritsche
herum . Jeder , der gebadet hatte , mußte sich aus die Pritsche legen,
wo er von Krankenwärtern abgetrocknet wurde. Wenn der Ehef-
arzt morgens den Saal betrat , schauten voll Todesangst die Augen
von 40 Kranken auf ihn und schaurig froren die Armen , wenn nach¬
lässig der Gewaltige seine Verfügung „acht Bäder !" aussp« ch. Da
war «in kleiner zum Skelett abgemagerter Elsässer, der Hrs Bad
getragen werden mubte und doch noch gerettet wurde . Dann der
grobe, starke Hamburger , der tätowiert am ganzen Körper war .
Aus Liebe zu Frankreich hatte er sich auf den Rücken ein Gefecht
gegen die Araber stechen lassen . Die Brust zierte das Lilienwappen
Frankreichs/ umrahmt mit Prästdentenkövfen . Der stieg in die
Wanne wie ein Held. Die Kranken schöpften neue Kraft , neue
Hoffnung angesichts der Kaltblütigkeit . Vier Tage diente er als
Eremvel , am fünften Tage blieb er in der Wanne als Leiche . Nun
erhielt der Assistenzarzt die Bildhaut umsonst , für die er als leben¬
den Abzug zehn Franken geboten hatte . Da war der frühere Bauern¬
knecht aus der Normandie , der wütenden Hunger litt . Den Liter
Milch den er erhielt , lieb er sauer werden, filtrierte die Masse
durchs Handtuch und genoß die Substanz als Weichkäse , um ein sät¬
tigendes Gefühl im Magen zu verspüren . Auch bei diesem war nicht
zu ergründen , ob die kalten Bäder oder die Käsekur ihm Heilung
brachten. Jeden Tag wurden Kranke eingeliefert . Oft streckten
die Sterbenden sich noch, da wurden sie auch schon hinausbefördert .
Die Ware kostete ja kein Geld, und viele, die als krank hier ein¬
geliefert waren , hatten ja in ihrer Jugend Maienblüte ja schon mit
ihrem Leben abgeschlossen gehabt . Und doch beherrschte alle Kran¬
ken und Todgeweihten ein Lebensdurst, ein Verlangen nach Wieder¬
genesen , das wild genannt werden mub scheinbar̂ im Verlauf der
Krankheit oder in ihr selbst liegt . Zur weiteren Genesung resv . zur
Auffütterung kamen die Geretteten nach Arzew, einem kleinen
Hafen am Mittelmeer . Dort erholten sie sich wieder in den Kase¬
matten des Forts , von wo sie nach vier bis sechs Wochen wieder in
eine der Garnisonen der Provinz Oran verschickt wurden , oder in die
Kolonien sich meldeten, wo Ruhr und Malaria das nach holten , was
der Typbus verschont batte .

Theater und Musik
. Sommeroperette im Konzerthaus

Das Schwalbennest
Zum Ausklang ein Overetten - Jdyll . So eine still be¬

schauliche Heiterkeit mit einigen Tränen und einer dick verlogenen

Handlung . Da haben sie wieder etwas zusammen gebraut die Her¬
ren Marischka und Granichstädten. Ohne Fürsten geht es natürlich
nicht ab . Für dieses Schwalbennest ist es der Fürst Stanislow
Zarrefsky , ein steinreicher alter Onkel, aber geistig und körperlich
geknickt, und develig vor den Lachspiegel gezerrt . Nun hat er auch
einen Sohn , der seine Frau verloren , und sich, angeblich seines
Kindes wegen, nach einer neuen sehnt . Seine Erwählte brennt
ihm jedoch bei Nacht und Nebel durch , weshalb er im Schlobbof
sein Jugend -Gschbusi Nettl , Tochter des Oberkammerdieners , in die
Arme schliebt und zur selben Stunde noch Hochzeit macht . Ein
spritziger Fiaker war aber zuvor ihr holder Bräuterich und so geht
die Sache nicht ganz glatt . Das mub ja auch so sein , sonst wäre
das Stuck nach einer halben Stunde schon aus .

Diese Geschichte ist natürlich wieder ganz unglaubwürdig und
schwer banal . Sie kommt eigentlich zwanzig Jahre zu spät. Was
interessieren uns denn die prinzlichen Liebeleien ! Doch wie sie
„es" spielen — das ist ganz belustigend und man verzettelt
wenigstens einen Abend mit Lachen . Das Bühnenvölkchen hat im¬
mer die Neigung zur Karikatur , macht die Overetten -Helden gern
lächerlich und rüttelt dadurch an jeder ernsten Situation und
schupft sie ins Lachkabinett.

Was nun das „Schwalbennest " bedeutet ? Das ist nicht
eine Gruppe heiratsfähiger Mädchen, sondern ein hübsches , kleines
Häuschen, das der Schwiegersohn, ein Fiaker und Pferdeliebhaber ,
kaufen mub, um seine Eustl heimfllhren zu dürfen . Ja und wie

stebts mit dem „Dreimädelhaus "
, das hier neu auferstehen

soll ? Da mübte der Komponist Granichstädten ein Schubert sein !
Borderband ist es aber nur ein sentimentales Männchen, das
seine Lieder und Walzer in der musikalischen Weltliteratur zusam¬
mensucht . Er macht viel Musik den Abend lang , aber es ist doch
zu wenig ; denn zu behalten ist nichts . Es fehlt Pfeffer und Tem¬
perament !

Wie schon angedeutet , kann man mit der Aufführung zufrieden
sein . Sie spielten und mimten alle hübsch und gefällig zusammen:
Jda Bauer , die sehr gefiel und ausdrucksvoll sang ; Willi
Wahle , ein ebenbürtiger Partner — beide trugen den Abend
einem schönen Erfolge zu . An den „Ketten des Erfolges zogen
auch Willi Stadler ( in doppelter Eigenschaft als Regisseur
und Oberkammerdiener ) Dony C » avv , Georg Winter ( in
einer dankbaren Rolle ) und AnnyKebler .

Die musikalische Leitung betraute Kapellmeister E . Pollini
mit Geschick und Sinn für dieses Overettengeklingel .

Zum Abschied sei auch ein Wort der Anerkennung dem
kleinen O r ch e st e r gesagt. Da unten in diesem staubigen Holz¬
kasten zu spielen — na das ist nicht gerade Erholung und Hoch -
waldluft . — Jetzt kommen noch einige Vorstellungen und dann
wird man gerne sagen: Für die anständige Unterhaltung Dank und
Wiedersehen — Wiedersehen! H. F.



Sette I

Soziale NunSscha«
j Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Abnahme der Arbeitslosigkeit fiel in der Berichtszeit —
18. bis 24 . August — nicht mehr sehr ins Gewicht . Das Landesamt
für Arbeitsvermittlung teilt hierüber mit : Die Zahl der Haupt-
unterstützungsemvfänger sank in dieser Zeit nach von 14 081 um
127 auf 13 954, diejenige der Krisenfürsorgeempfänger von 7414 um
200 auf 7214 . Das Angebot der offenen Stellen ist etwas zurück-
gcgangen, sodab sich die Andrangsziffer , leicht erhöhte ; entfielen am
17. August auf 100 bei den badischen Arbeitsämtern gemeldete
offene Stellen 785 Arbeitssuchende, so erhöhte sich diese Ziffer bis
zum 24 . August auf 832. Die ungünstige Mtterung machte sich in¬
nerhalb dere Aubenberufe deutlich fühlbar . Doch verlies auch die
Kräftenachfrage sonst teilweise etwas ruhiger . Das gilt beispiels¬
weise örtlich von der Metallverarbeitung und Maschineninduftrie,
deren Arbeitsmarkt jedoch anderwärts auch noch ein Anziehen des
Arbeitsbedarfs (». B . im Rastatter Wirtschafsgebiet) erkennen ließ;
auch in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie gestaltete sich die
Kräftennchfrage in der Berichtszeit lebhafter .,

Der Arbeitermangel im Spinnstoffgewerbe wie in der Kar -
tonnageindustrie hielt weiterhin an . Unverändert gut blieb auch
die Weinheimer Lederindustrie beschäftigt . Im Holz - und Schnitz -
stoffgewerbe steigerte sich die Nachfrage nach Kräften , vornehmlich
nach Rahmen - und nach Maschinenarbeitern (Fräsern ) , in den
Weingegenden auch nach Küfern . Weiterhin aufnahmefähig erwies
sich die Zigarrenindustrie ( innerhalb deren sich allerdings eine ge¬
wisse einseitige Ausbildung der Kräfte vermittlungshemmend be¬
merkbar macht ) . Andererseits sind jedoch auch wieder einige Fir¬
men zur Kurzarbeit übeigegangen ; infolgedesien stieg die Kurz¬
arbeiterziffer im Tabakgewerbe von 861 auf 982. Im Baugewerbe
vermochte sich die Vermittlungstätigkeit noch auf ziemlicher Höhe
zu halten , wenn sich auch, wohl unterm Einfluß der Witterung ,
örtlich ein leichtes Nachlaßen des Bedarfs geltend machte . Weiter¬
hin aufnahmefähig blieb neben verschiedenen Fachgruppen des Hoch¬
baues der Tiefbau . Im Handel erstreckte sich die Nachfrage wesent¬
lich auf Verkäuferinnen und junge Stenotypistinnen . Im Eastwirts -
gewerbe hielt die Nachfrage nach Küchenbilfspersonal noch an , im
übrigen wurde der Arbeitsmarkt des Gewerbes sowohl durch den
Fortschritt der Saison wie durch die schlechte Witterung merklich
beeinflußt .

Serichlszeilung
ki Das Staubtuch als corpus delicti
r fm . Karlsruhe , 26. August. Es kommt verhältnismäßig selten
vor, daß die Hausfrau mit der Polizei zu tun hat , aber dennoch gibt
es polizeiliche Verordnungen , die auch der Hausfrau bestimmte
Vorschriften machen , wenngleich ihre Uebertretungen nicht so häufig
zur Anzeige kommen , wie dies in anderen Fällen an der Tagesord¬
nung ist . Eine hiesige Hausfrau hatte an einem Junitage ihr
Staubtuch zum Fenster auf die Straße hinausgeschüttelt . Sie ge¬
langte deswegen zur Anzeige und erhielt ein Strafmandat
über drei Mark zugestellt , weil es verboten ist von Türen , Fen¬
stern und Valkonen aus , die auf die Straße führen , Teppiche , Bett¬
tücher . Decken usw . auszuschütteln. Nach der gleichen polizeilichen
Verordnung dürfen übrigens Teppiche , um die Nerven der lieben
Nachbarn nicht zu überanstrengen , nur in der Zeit von acht Ubr
morgens bis 6 Uhr abends ausgeklopft werden. Die also bestrafte
Frau gab sich mit der ausgesprochenen Strafe nicht zufrieden und
wollte ihren Fall vor dem Einzelrichter verhandelt haben . In der
Verhandlung wurde sie durch ihren Mann vertreten . Es waren
drei Zeugen geladen, deren Vernehmung ergaben , daß der nun ein¬
mal strafbare Tatbestand vorliegt . Es wurde festgestellt , daß die
betreffende Frau »u Hause war und von ihr das Tuch zum Fenster
hinaus ausgeschüttelt worden war — ob absichtlich oder unabsichtlich
oder um die Leute zu schikanieren , spielt hierbei keine Rolle , denn
es war nicht die Frage zu prüfen , ob eine Beleidigung vorliegt , son¬
dern nur , ob die Polizeiverordnung übertreten wurde. Und das
wurde sie . Der Einzelrichker b e st ä t i g t e die ausgesprocheneGeld¬
strafe und fügte hinzu, daß es sonst üblich sei , die Strafe »u erhöhen,
wenn die Leute unnötigerWeisegerichtlicheEntschei -
dung verlangen . Innerhalb acht Tagen könne die Frau übrigens
Revision beim Oberlandesgericht einlegen — alles wegen drei
Mark , zu denen übrigens noch die Kosten des Verfahrens treten .

Er möchte inx Zuchthaus
Karlsruhe , 26 . August. Der 37 Jahre alte vorbestrafte verhei¬

ratete Taglöbner Leopold Stolz aus Teuschneureut war , als man
in die Verhandlung seines Falles eintreten wollte, nirgends aufzu-
finden und man riet , wo er sich aufhalten könnte. Schließlich fand
man ihn aber — im Untersuchungsgefängnis , aus dem man ihn vor-
führte . Dort saß er wegen einer anderen Sache . Er sollte sich wegen
Bettel verantworten . Er ist ein Mann , der der Arbeit nicht nack¬
läuft , sondern sie lieber ins Haus gebracht haben möchte . Cr gebt
->ufs Arbeitsamt stempeln und fragt dort , ob Arbeit für ihn da sei.

Neisegeöanken
Von Hermann Eilfeld

Wenn ich als alter Reiseonkel im Eisenbahnzug sitze, so denke
ich häufig überhaupt nichts, weil ich alles schon so oft gesehen habe,
vielfach die Gegend kenne und deshalb kann das Auge der Seele
keine Erlebnisse übermitteln . Aber ab und zu blitzt ein Funke auf,
an den sich eine Reihe tiefere Gedanken knüpfen. In den meisten
Fällen , wenn ich nichts denke , kommt es mir vor , als ob der Zug
still steht . Wenn ich so gedankenlos durchs Fenster sehe, huschen mir
die Telegraphenstangen rhythmisch an den Augen vorbei . Die
Drähte wogen ebenfalls gleichmäßig auf und ab . Fluren , Wälder ,
Häuser, Menschen und Tiere schweben fließend wie ein Panorama
am Auge vorüber und streifen die melancholische Gemütsverfassung,
die sich gewöhnlich bei trübem Regenwetter einstellt. Bei klarem,
sonnigem Wetter ist dies seltener der Fall . Da faßt man fern-
liegende Punkte ins Auge und die stehen fest.

Wenn dem menschlichen Auge eine Fernsicht geboten ist, so kann
es gewöhnlich nicht fern genug sein ; denn wer aus einem hoben
Berge steht, wo er ohnehin schon allerhand sehen kann, benutzt mit
Vorliebe einen Feldstecher , wenn es ihm vergönnt ist.

Dies trifft allerdings auch für das geistige Schauen zu. Grübler
begeben sich mitunter ins Uferlose. Pie weiter zündende Reizung
löst immer wieder neue Spannkräfte aus . Man könnte so die see¬
lische Unersättlichkeit auch als eine Art Habgier betrachten. Damit
wird aber der Mitmensch nie geschädigt ,und die Natur kann ver¬
schwenderisch spenden , —

Der Zug ist heute schwach besetzt.
Es ist trübes Regenwetter .

! Kein Mensch unterhält sich mit mir .
Bisher habe ich weiter nichts gehört , als nach jeder Station :

„Noch jemand hinzugekommen?"
, obwohl ich schon drei Stunden

fahre . Da bleibt mir weiter nichts übrig , als eine Selbstunterhal¬
tung .

Ich habe heute ein Gefühl , als ob meine Augen die Seele mit
Regenwasier und Nebelgrau besprüht hätten .

Es ist noch früh am Tage , und es besteht die Hoffnung, daß
die Sonne beute noch hervorkommt.

So kraftvoll wie aus der Finsternis das Leben, das Licht quillt ,
so herrlich ist der Sonnenglan », wenn er aus dem Nebelgrau her¬
vorbricht.

Zwischen Oeynhausen und Minden ist jetzt ein wunderbares
Stimmungsgemisch , das ich nicht zu beschreiben vermag . Verstreute
Häuser mit roten Ziegeldächern zwischen frischem Vaumgrün .

Scheckige Kühe und Vauernweiber mit roten Röcken auf kunter¬
bunten Fluren , durch die sich die Weser wie «in Silberstreifen riebt,
und hinter einem schwachen Nebelschlerer erhebt sich im Hintergründe
die Gebirgskette wie ein rauchender Schattenriß , , . r -Y - .' ✓ Vf ;
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Es ist aber keine da . Er ist verheiratet , aber seine Frau hält sich
bei seiner Schwiegermutter aus, da diese sie besser gebrauchen könne
als er. Er selbst bewohnt hier ein billiges Zimmer , läßt sich von
der Fürsorge unterstützen, findet diese Beihilfe aber nicht ausrei¬
chend und bettelt daher. Wegen Bettels ist er bereits mehrfach be¬
straft , desgleichen wegen Diebstahls , groben Unfugs und Aebnlichem .
Vor zwei Jahren am 1 . Mai stand er bereits vor dem Strafrichter
und hielt damals dir gleichen Reden wie bqute. Er kam damals
mit fünf Tagen davon . Am 15 . Juli entdeckte ihn ein Kriminal¬
beamter , wie er mehrere Villenbewobner um Almosen anging . Mit
dem Ergebnis seiner Bettelei war er höchst unzufrieden : die Leute
hätten heute kein Geld und ganze 30 bis 40 rote Pfennige nur hätte
er vereinnahmt . Der Staatsanwalt beantragt für den alten Sün¬
der sechs Wochen Haft und Ueberweisung an die Landesvolizeibe-
hörde. Stolz selbst möchte lieber ins Zuchthaus , wie er sagt, anstatt
ins Arbeitshaus . Er macht geltend , aus Not gehandelt zu haben.
Der Richter erkennt auf die beantragte Strafe und bemerkt, er könne
leider noch nicht auf Zuchthaus erkennen, aber das könne noch kom¬
men . . . Wenn sich der Angeklagte in einer Notlage befand, io
gab es andere Mittel und Wege, seinen Unterhalt zu bestreiten. Er
hätte kleine Arbeiten verrichten können — etwa in der Landwirt¬
schaft — , mit denen sich heute sehr viele Arbeitslose durchschlagen
müssen .

Bier Monate Festung wegen Zweikampfes
Karlsruhe , 25. Aug. Vor dem Erweiterten Schöffengericht

batte sich heute früh der in Viernheim geborene in Mannheim
wohnhafte Student Jakob Renner wegen ZweUamvf mit tot*
lichen Waffen zu verantworten . Gegen ihn war , da er zur Ver¬
handlung nicht erschienen war , vorige Woche Haftbefehl ergangen ,
während sein Paukant zu vier Monaten Festungshaft verurteilt
worden war . Der Angeklagte wird beschuldigt , am 14 . Juni ds.
Js . in Bulach im Saale der Gastwirtschaft „Zur Traube " mit dem
Studenten Fritz Vaumgarten aus Darmstadt einen nach 8 205 des
Reichsstrafgesetzbuchs verbotenen Zweikampf mit tödlichen Waffen
ausgetragen zu haben . Ueber die Ursache des Duells verweigerte
der Angeklagte die Auskunft . Es lag jedoch, wie bereits in der
früheren Verhandlung bekannt wurde , keine persönliche Beleidi¬
gung vor , die die Ursache des Duells bildete , sondern eine solche
Dritter : Zwei alte Herren hatten in Köln einen Ehrenhändel , der
dazu führte , daß die beiden Paukanten , die sich vorher nicht kann¬
ten , schlugen . Es waren etwa zehn Gänge ausgetragen , als die
Kriminalpolizei erschien . Nach den widersprechenden Angaben,
scheinen die Paukanten nicht in der üblichen Weise , sondern nur
teilweise bandagiert gewesen zu sein . Beide hatten leichtere Ver¬
letzungen davongetragen . Der Vorsitzende kann nicht umhin , den
Angeklagten zur Wahrheit und dazu zu ermahnen , nicht ständig zu
lachen ; der Angeklagte befinde sich nicht in einer Vergnüngungs -
unterhaltung , sondern vor dem Schöffengericht, das eine ernste
Sache zu verhandeln habe. Es kann angenommen werden, daß bei
dem Zweikampf mit schweren Säbeln keine Sekundanten zugegen
gewesen sind . Nach den Angaben der Kriminalbeamten hatten sich
zu dem Zweikampf, der öffentlich ausgetragen wurde , etwa 50
Herren als Zuschauer eingefunden . Die Duellanten seien nur
wenig bandagiert , die Brust sei frei gewesen . Der Staatsanwalt
führte aus , es entspreche dem heutigen Empfinden nicht mehr, Be¬
leidigungen in dieser Weise auszutragen . Es handele sich nicht um
eine Schläger - oder logenannte Sportmensur , sondern um eine
ernstgemeinte Duellforderung , die mit tödlichen Waffen , mit schwe¬
ren Säbeln , ausgetragen wurde . Das Reichsgericht hat entschie¬
den , daß auch die studentische Schlägermensur als solcher Zwei¬
kampf angesprochen wird . Die Säbelmensur ist immer als verbo¬
tener Zweikampf angeleben worden . Im Hinblick auf die Schwere
der Tat und darauf , daß man es nicht verstanden hat , die Oeffent-
lichkeit bei der Austragung auf einen kleinen Kreis zu beschränken ,beantrage er sechs Monate Festungshaft und die Einziehung der
bei dem Duell verwendeten Waffen , die den betreffenden Verbin¬
dungen gebären. Der Angeklagte wurde wegen Zweikampfs zu
einer Festungshaft von vier Monaten und den Kosten des Verfah¬
rens verurteilt .

Ein Motorradfahrer wegen fahrlässiger Tötung verurteilt
Karlsruhe , 25. August. Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich

heute der 24 Jahre alte ledige Händler Friedrich Adolf Rieß aus
Kleinsteinbach vor dem Schöffengericht zu verantworten . Es wird
ihm zur Last gelegt, durch Fahrlässigkeit den Tod eines Menschen
verursacht zu haben , indem er am 11 . Juli ds . Js . auf der Rück¬
fahrt von Karlsruhe nach Kleinsteinbach mit seinem Motorrad
rascher als mit 30 Kilometer Geschwindigkeitin Söllingen fuhr und
das dreijährige Kind Liselotte des Arbeiters Armbruster , als es

. bic Straße überqueren wollte, anfuhr und in den Straßengraben
schleuderte . Das Kind ist tags darauf an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben. Nach der Anklüge war der Angeklagte infolge
der zu hohen Geschwindigkeit nicht mehr in der Lage, rechtzeitig
auszuweichen. Er brachte sein Motorrad erst 45 Meter von der
Unfallstelle entfernt zum Stehen . Der Angeklagte wurde wegen
Vergehens gegen den 8 222 des Reichsstrafgesetzbuches in Tateinheit

Die Menschen , die hier wohnen, werden jedenfalls von dem
StimMungsreiz nichts gewahr.

Die Westfälinger sind überhaupt ein starres Rasienoolk, das
heißt, mit starren , festgewurzelten Eigenschaften und kaum empfäng¬
lich für eigene Schollenreize.

Die ewige Heimat mit ihren Sitten und Lebensgewohnheiten
hält wohl die Seele gefesselt , kann aber keine neuen Erlebnisse
wecken , weil für die heimatlichen Eindrücke in der Seele keine
Widerstände da sind .

Wer alle Tage Sonntag hat , hat nie einen !
Die Seßhaftigkeit mag ihr Angenehmes haben , sie hat aber auch

große Schattenseiten .
Jeder Landwirt weiß , wenn er eine Frucht immer auf ein und

denselben Boden pflanzt , daß dann eine Entartung eintritt . Auch
die physische Kraft gebt zurück wenn sie einseitig ernährt wird . So
entartet auch die Kraft des Bewußtseins , wenn die Seele täglich
mit ein und denselben llmweltseindrücken gespeist oder gereizt wird.
Der Anreiz, der das weitere Wachstum fördert , verliert seine Kraft .
Wenn dabei auch noch die Beschäftigung das ganze Leben hindurch
dieselbe ist, wird der Mensch zum Fachsimpel . Wer ein Vierteljabr -
bundert in einer Fabrik oder im Bureau ein und dieselbe Beschäfti¬
gung hatte , ist an Willenskraft erlahmt .

Ein Berufswechsel bringt auch eine Kräftigung des Geists mit
sich . Es gibt ein altes Sprichwort : „Wem der Herr ein Amt gibt ,
dem gibt er auch Verstand .

" Wer vor Aufgaben gestellt wird oder
sich selbst , welche stellt , ertüchtigt sich zweifellos.

Es gibt Berufe , für die ein Wechsel nicht ratsam ist, zum Bei¬
spiel Musikvirtuosen, weil hier durch eine unermüdliche Uebung die
Kunst erst den feinen Seelenschliff erhält . Die Kunst ist überhaupt
ein Gebiet für kick . Jahrhunderte können in der Seele des Künst¬
lers wieder aufieoen und durch seine Werke der Menschheit erhalten
bleiben , solange die Menschheit für das Alte empfänglich ist.

Es wird vielfach behauptet , fremden Ländern hätten die Ein¬
gewanderten als Kulturbringer gedient. Das trifft nicht immer
zu . Nicht die eingewandetten Fremden haben das Neuland befruch¬
tet , sondern sie sind von der Welt befruchtet worden, weil sie eine
größere Empfänglichkeit für geistigen Anreiz durch die neuen Welt¬
eindrücke hatten , als Einheimische, bei denen die alte Heimat keinen
frischen Seelenreiz auslöste . Es kam noch hinzu, daß die Eingewan¬
derten allerhand Existenzkampf zu bestehen hatten und öfter den
Beruf wechseln mußten, bis sie sich mit einem Male als anerkannte ,
große Kräfte durchgerungen hatten .

Dasselbe trifft auch bei allen Verfolgten zu . Aus diesen ver¬
folgten und unterdrückten Bewegungen wuchsen hervorragende Füh¬
rer und Persönlichkeiten, weil sie durch die Verfolgung keine be¬
ständige Seßhaftigkeit haben konnten.

Wo jemand auf seinen Lorbeeren aussuruhen beginnt , ist ein
Stillstand eingetreten , > ■> < ; ••• , , , . , , , ,

. P

1909 zu drei Monaten Gefängnis und den Kosten des
mit llebertretung des 8 21 des Kraftfahrzeuggesetzes vom ,

verurteilt . Von dieser Strafe wird gnadenweise ein .
150 M Geldstrafe umgewandelt und für die restlichen zwei *
Gefängnis Strafaufschub auf Woblverhalten bis 1 . Septem»
gewährt .

9Versuchte Nöttsusg lT
Karlsruhe , 25. August. Der Strafrichter verurteilte

treter eines hiesigen Jnkaksobüros wegen versuchter Not»»' ^
drei Wochen Gefängnis . Der Angeklagte hatte im AufUas ^
Eläubigerfirma einer Schuldnerin derselben in einem >
damit gedroht, die Forderung unter voller Namensnennung ß
Tageszeitungen öffentlich zum Verkaufe anzubieten und ..m
Schikanen" vorzugehen, wenn sie keine Zahlungen leiste .

Nus Mittelbaden
Nus dem kttdkai

Landwirtschaftlich« und Eewerbeausstellung in Ettlings -
Den Abschluß der diesjährigen JubiläumsveranstMA ‘»en

wird die Landwirtschaftliche Ausstellung des Pfinzgauve»"
^

und die Eewerbeausstellung der Stadt Ettlingen bilden , funo oie weweroeanspeuung orr « raor crunngen oitvc» , - ,
grobem Maßstab angelegt Mitte September eröffnet *ti, j
sonders erfreulich ist, daß die wichtigsten landwirtschaftlich
essierten Körperschaften des bad. Landes , an der Spitze dkl - j
die Bad . Landwirtschaftskammer , der Pfinzgauverband »- - «,
sich an dieser Ausstellung sowohl durch Vorführung von T»M'

(< ŝ Y "
auch durch hervorragende Preise beteiligen . Es wird
grobe allgemeine Ueberficht über den Zuchtviehstand, die u
fachen landwirtschaftlichen Erreugnisie und sämtliche mode»» , aeM
schlägigen Gerätschaften gegeben werden, wie sie in gleiM'Y^ b<
fange bei einer einzigen Ausstellung bisher nicht geboten ^
Diese Ausstellung verdient daher das Jnteresie alle; landw»k»Yj jc
lichen Kreise, darüber hinaus aller Vevölkerungskreise. Der g
Teil dieser Ausstellung umfaßt das Gewerbe, das mit der ^
Wirtschaft vielfach eng verknüpft , ein nicht minder wichtiger ou ^
unseres Wirtschaftslebens ist. Nahezu das ganze Gewerbe
Stadt wird seine Spitzenleistungen in gefällig hergerichtete » ^

an der Zahl ) vor der Oeffentlichke " ««istellungsräumen
stellen

(60

Offentmrg
Aus dem Stadtrat ^ »rhErneuerung der Inneneinrichtung der städtischen S»1

jjj) ^
Von turnsachverständiger Seite wurde wiederholt eine «cU5V
Einrichtung der Turnhalle angeregt , da die Geräte vom
1878 den jetzigen Anforderungen nicht mehr entspreche» . ji zMen
Stadtrat hält diese Anregung für begründet und beschließt

’
Jtubo

schaffung neuer Einrichtungsgegenstände und zwar : Reckei»»
^Rolleiter -Einrichtung , Sprossenwand , Gesamtaufwand ! "»der,Die Lieferung wird der Frankenthaler Turngerätefabr »»- »» $,

Pfeifer , übertragen . zj *e*fen
Ankauf des Waisenhausgebäudes für die Stadt . Der Her» p

nister des Innern hat seine Zustimmung dazu gegeben, Iti,
Waisenhausgebäude mit dem dazu gehörigen Garten an d>° ^ ij -
Offenburg zum Preis von 65000 M veräußert wird . ®*L tH V » jpreis ist rum jeweiligen Einlagezinsfub der städtischen v»

«« A
zu verzinsen und innerhalb 20 Jahren zu bezahlen. Bis U ^ y

«ß
ständigen Tilgung ist eine Sicherungshypothek auf das * r

"»et
einzutragen . Bürgerausschußvorlage . ^ £ it i

Ergänzung des Dürgerausschusies. Anstelle des Herr» 7% tf]
bofinspektors Fridolin Enderle , der aus dienstlichen w rHe
sein Stadtverordnetenmandat niederlegen mußte , wird W* p !,ä?
Bewerber der gleichen Vorschlagsliste, Herr Wagenm«»»^
Kirschenlohr in den Bürgerausschuß berufen . . -

Errichtung eines Ausfichtsturmes auf dem BrandeakE - ,.
Seiten der Stadt wird ein Kostenbeitrag von 200 M äu0C ff

Prästdent -Kreutz -Stistung des Deutschen LartisverbaadAj ^
Errichtung und Unterhaltung der deutschen Schwesternbelst ^ sir
Partenkirchen wird der Prästdent -Kreutz -Stiftung ein e >»"
Beitrag von 250 Ji bewilligt . ' Miss. D

Umbenennung und Renbenennung von Straßen . 3»
^,vriifung der Vorschläge wird eine engere Kommission best^ ^ jjj

» So
Herstellung der Wasserleitung im Brünnlesweg . 2»» , , .gl

leeweg besteht seit über 10 Jahren eine nur einzöllige pt ,Wasserleitung , die s. Zt . auf Kosten der Grundstückbesitzes ‘»t|ng, die s. Zt . auf Kosten der Erundstückbesitzes
e . Die Leitung hat sich längst als unzulängl '^ / ^führt wurde

ien. Es wird deshalb beschlosien , die Wasierleitung
mäßig herzustellen und den erforderlichen Aufwand von h
aus Anlebensmitteln mit 20jähriger Tilgungfrist zu w ÄBllrgerausschußvorlage . ß,

'
. *>
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durch
Alte , wohlhabende Geschlechter rutschen zuweilen
h eine ausgeschöpfte seelische Reizbarkeit ins Dunkle, "Y A pitzy

der Mystik, ins Äesvensterhäfte, wo es viel Quälende » Äp *
selten Verblödung gibt . Dort ist die Lebensfrische, der
das Lachen erloschen. «.zst- L s^

'
Ein befruchteter Geist löst auch gleichseitig physische Kt . . §

denn eine Begeisterung stimmt den ganzen Organismus i»"
q«jt ; pi Sl

eine gesteigerte Geistesfrische wünscht , muß von Zeit C Ä
eine aerotne Zeit sein Mileu wechseln , damit die neueder Wurzeln faßt . Dann wird kick iedesmal in dem
eine gesteigerte geistige Evolution vollziehen. Die neue»
ringen mit den bereits festgewurzelten Umweltseindrücke»>
allerdings nicht so angenehm . Man hört dann häuf»» 1 *
kann mich schlecht gewöhnen. 5

... Eine starre Boden- und Lebensgewühnung schafft« öfteres seelisches Gleichgewicht . Gleichzeitig kann man
Welt entziehen, daß man aus seiner Scholle nicht i»*0 * Ü.N
werden darf . Und das ist ein grober Rückschritt . mf

'
li & *•

Auch Weltanschauungen dürfen nickt so starr werde». 17 iß 7 V *
Kinder mitunter andere Ansichten haben als die Elter «. ^

( -
nicht immer verwerflich.

Sitten , Gebräuche und Anschauungen müsien si>̂
Es würde ein grober Fortschritt sein , wenn jeder * V

Zeit zu Zeit sine Scholle vertauschen könnte, ohne eristerK^ A«
den . Das ist beute vielfach schon möglich , wenn nicht » e>m
teressen erwogen würden . Man erkennt aber , u weni»

V ju/vu mubiluj , urcn -n niu/ * " \ Av
. . - . . - Man erkennt aber zu wen !» fJfAidi« das geistige Auge erhellen. Die Schule müßte mevr A1 1»
werden. Hier müßte man mehr Wert auf bildlichen Lebr>
Dann würde ein klarschauendes Geschlecht heranwachse » '

Jetzt bin ich aber bald am Ziel . -
Wo bin ich denn mit meinem Grübeln wieder » 1

jlti . $Soeben steigt ein Trupp lebensfrischer Sportler :
hätte ich noch einmal diese Jugend , wo die Lebe «»"'

./
schäumt ! Man schätzt immer das , was man nicht $5, Kes»"

Auch der Herbst kann schön sein , wenn noch volle ^
vorhanden ist.

Etwas Sport sollte jeder Mensch bis ins tobt * ' ju»®
damit die vorhandenen , aber schlafenden Lebensgeiste» ^ {i

^wegung geweckt werden. Man darf mit übertriebnem ^
geistigen Stählung nicht alle Kräfte entziehen. aie i z»

p
Wer auf allen Gebieten das richtige Mab und o»

weiß , ist Lebenskünstler. -
„Magdeburg !" ruft der Schaffner.
Donnerwetter , ich muß aussteigen !
Wo ist denn mein Hut ?
Ach , der liegt noch ganz vorn im Speisewagen- ^ ^
„Hat hier jemand eine Reisedecke verloren ?^

< , Da dämmert es mir , daß ich noch eine Decke mit "
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Sefchichlskalender
1748 ' Franz . Maler Louis David — 1844 ' Geograph Friedr .Ratzel — 1856 Roh, Entd . magn . Rordp . — 1873 Payers Rord -volexped. entdeckt Franz -Josefs -Land — 1915 fPolarforichrr JuliusPayer — 1918 Attentat aus Lenin — 1924 Londoner Protokoll .

Vorsicht beim Unterschreiben
r In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , daß Personen ,vor allen Dingen Frauen , sich von mehr oder weniger ge¬
schäftstüchtigen Reisenden überreden lasien , Bestellscheine aufWaren irgendwelcher Art zu unterschreiben . Dem Einwanoder Frauen , sie müßten erst ihre Männer fragen , wird mitdem Einwand entgegengekommen , sie könnten das ja tun und
wenn der Ehemann mit der Bestellung nicht einverstanden
sei, könne dieselbe in den nächsten Tagen rückgängig gemachtwerden . Ja , es gibt Fälle , wo der . Reisende erklärt hat , die
Unterschriftleistung sei gar keine Bestellung aus Waren , son¬dern nur die Bestätigung , daß der Reisende dagewesen sei.
Rach einiger Zeit kommt dann die Bestätigung des Auftrages
durch die betreffende Firma oder die Ware selbst wird zuge¬stellt und die Personen , die im Vertrauen darauf , daß der
Reisende ihnen die Wahrheit gesagt hat , unterschriebenhaben , müsien nun die Wahrnehmung machen , daß sie hinter¬
gangen worden sind.

Eine Rückgängigmachung des auf diese Weis« zustandege¬kommenen Geschäfts ist nur in den seltensten Fällen möglich,weil fast nie der Nachweis erbracht werden kann , daß sich die
betreffende Person bei Abgabe der Erklärung , d . h . Lei Lei¬
stung der Unterschrift , über deren Inhalt im Irrtum befun¬den habe (§ 119 BEB . ) , denn der Reisende ist so vorsichtig ,solche Bemerkungen nie in Gegenwart anderer Personen zumachen . Da der Besteller der Ware im Streitfall beweis -
pflichtig ist, daß er die Ware nicht bestellt hat bezw . nicht
bestellen wollte , wird ihm dieser Nachweis wegen Mangel an
Zeugen selten oder nie gelingen .

Auf allen derartigen Bestellscheinen befindet sich der ge¬druckte Vermerk, daß Abmachungen zwischen dem Reisendenund dem Besteller, die von den auf dem Bestellschein g e -
druckten Bedingungen abweichen , dem Geschäft gegenüberkeine Rechtskraft haben . Ein einseitiger Rücktritt vom Ge¬
schäft ist natürlich auch nicht möglich und der Lieferant wird
nie seine Zustimmung zum Rücktritt vom Geschäft geben , weil
er ja seine Waren verkaufen will .

In manchen Fällen ist es möglich , trotz formal rechtsgül¬
tiger Bestellung , dieselbe wirkungslos zu machen und zwardann , wenn die Ehefrau dieselbe nicht im Rahmen der
Schlüsselgewalt gemacht und der Ehemann seine Zustimmung
zur Bestellung der Ware nicht gegeben hat . Im Rahmen der
Schlüsselgewalt ist die Bestellung erfolgt , wenn es sich um
Waren handelt , welche die Ehefrau mit Rücksicht auf die
Führung des Haushalts zu kaufen berechtigt ist und die sich
dem Preise nach der finanziellen Leistungsfähigkeit des Ehe¬
mannes anpasien . Ob die Bestellung im Rahmen der Schlüs¬
selgewalt erfolgt ist, kann im Streitfälle nur vom Gericht
entschieden werden .

Besonders nachteilig für die Besteller ist noch der Um¬
stand , daß in den meisten Fällen die Geschäfte, welche die
Waren zu liefern haben , sich außerhalb des Wohn¬
ortes des Bestellers befinden . Auf dem Bestellschein ist
aber der Vermerk enthalten , daß als Gerichtsstand der Ort
vereinbart ist , an dem sich der Sitz des Geschäftes befindet .
Das hat zur Folge , daß der nichtzahlende Besteller dort ver¬
klagt wird und , da er nicht erscheint , auch keine Vertretung
sendet , Versäumnisurteil gegen ihn ergeht , aus dem dann
vollstreckt wird . Da das Arbeitseinkommen , soweit es 30 JL
in der Woche übersteigt , zu mindestens ein Drittel pfändbar
ist , wird der Lieferant in den meisten Fällen , wenn auch
langsam , zu seinem Eelde kommen und der Schuldner hat
auch noch die mitunter nicht unerheblichen Gerichts - und
Pfändungskosten zu tragen .

Alle diese Unannehmlichkeiten können vermieden werden ,
wenn die Arbeiter , vor allen Dingen die Arbeiterfrauen , sich
unter keinem Vorwand bereitfinden lassen , etwas zu unter¬
schreiben , was sie nicht genau wißen und bei Warenbestel¬
lungen irgendwelcher Art sich vorher genau überlegen , ob sie
auch unter Berücksichtigung ihrer wirtschaftlichen Verhältnisie
in der Lage sind , die gestellten Zahlungsbedingungen einzu¬
halten . Wenn erst die Unterschrift geleistet ist, dann ist es in
der Regel zu spät und fast nie möglich , die durch die Unter¬
schrift bekundete Willenserklärung rückgängig zu machen .

Karlsruhe ln der deutschen Verkehrs¬
propaganda

verkehr ist Macht! Mehr und mehr hat sich in den Rachkrieg»jahr «n
die wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenverkehrs gezeigt. In Deutsch¬
land hat sich die ReichSzentrale für Deutsche Berkehrswerbung vornehmlich
der AuSlandSpropaganda sür daS ganze Reich angenommen . Grobe Reise-
vüroS in Neuyork, London und Pari « , Vertretungen tn allen großen Län.
dein , Verbindungen mit den bedeutenden internationalen Reiscgesellschas -
ten ermöglichen ihr eine grobe Propaganda in Wort und Bild .

Wie ist Karlsruhe nun ln dieser AuSIanbSwerbung , die im
wesentlichen durch die Vermittlung der ReichSzentrale sür Deutsch « ver -
kebrSwerbung geschieht , vertretcn ? Man kann wohl sagen in wirksamster
Weise . Zunächst im Bild . Da stnd die groben Photo « mit den schön¬
sten Motiven auS deutschen Gauen , in denen Karlsruhe mit dem monumen¬
talen Blick von der Evangelischen Stadtkirchc Uber den Marktplatz aus daS
Rathaus vertreten ist . Diese Bilder stnd auch im Ausland stark verbreitet ,und man stndet ste als künstlerischen Schmust tn den RepräsentattonSräumen
der SchifsahrtS- und Reisebüros Amerikas und anderer Staaten . In den
Filmen tritt Karlsruhe im Rheinsilm , der stch besonderer Beliebtheit
erfreut und in Holland , Schweden und Amerika vielfach vorgeführt wird ,mit einem charakteristischen Motiv hervor . Ein weiterer Film vom
Dchwarzwald enthält zahlreiche Ausnahmen von dem groben Trachtenseftzug
der . Karlsruher Herbsttage' 1925 . Z . Zt . arbeitet die Reichi^ nträle daran ,in grobem Ausmaße Plakate tn ausländischen Schulen auSzuhängen , unter
denen auch Karlsruhe vertreten ist.

Ein weiteres bedeutendes Werbemittel der Reichszentrale stnd die
. Deutschen v e r k e h r S b ü ch e r '

, die zugleich tn engNscher und spa¬
nischer Sprache erscheinen . Hier ist Karlsruhe nicht nur in dem allge-
meinen Deutschen Reisemerkbuch vertreten , sondern auch tn deu Sonder¬
heften . Badnerland Schwarzwald ' und . Der Rhein und seine Seitentäler ' .Karlsruhe alS Flughasen tritt in dem BerkehrSbuch . Im Flug über
Deutschland' tn Erscheinung. Neuerdings hat daS Neuyorker Büro die
ReichSzentrale eine besondere Werbeschrift . Gcrmany ' herauSgegeben, inder cbcnsallS Karlsruhe mit einem schönen Bild vertreten ist . In dieser
Schrift stnd auch verschiedene Reisevorschläge vorhanden , tn denen eben -
falls die badisch « Landeshauptstadt stark hervortritt .

Wetter gibt die ReichSzentrale nicht nur eine eigene Zeitschrift . Ver¬
kehr und Bäder ' heraus , sondern auch einen umfangreichen ZeitungSdienst .Diese BerkehrSblätter haben auch ctnc- AuSlandSauSgabe in englischer, spa¬
nischer und portugiestscher Sprache, ferner einen Dienst tn schwedischer und
holländischer Sprache. Auch hier stndet man den Namen Karlsruhe - häufig«m Zusammenhang mit den großen Tagungen und Ausstellungen und mitden »Karlsruher Herbsttagen' genannt .

Ans aller Wett Ä !
* r

©ennabiflt
Berlin , 30. Aus . (Funkdienst.) Der Kellner T o e p v e r aus

Hirschberg und seine Frau , die wegen Raubmord an dem Fahrrad -
bändler Heilmann vom Schwurgericht Hirfchberg (Schlesien ) zum
Tobe verurteilt worden sind, wurde vom preußischen Staatsmini¬
sterium begnadigt . Tövper zu lebenslänglichem, seine Frau zu
15 Jabren Zuchthaus.

Ansgefunden
Berlin , 30. Aug. ( Funkdienst.) Abgestürzt ist in der Gegend

von Pontrefina der Münchener Professor Mayer . Seine Leiche
wurde am Montag mittag in der Gegend des Weges nach Alpgrün
aufgrfunden , nachdem Mayer seit Donnerstag letzter Woche ver¬
mißt worden ist.

Ausgerisiene Banderolenfälscher
Berlin , 29. Aug. Insgesamt 50 Personen , die in die Ziga¬

rettenbanderolenfälschung in Berlin , Hamburg und Dresden ver¬
wickelt waren , haben der letzte Woche an sie gerichteten Vorladung
zur Vernehmung nicht Folge geleistet. Wie die Ermittlungen des
mit grobem Stabe von Berlin nach Dresden entsandten Unter¬
suchungsrichters ergaben , haben sich laut Vossischer Zeitung diese
Personen sämtlich ihrer e»tl . Bestrafung durch die Flucht in das
Ausland ent^ gen . Die Angelegenheit zieht immer weitere Kreise.
In der letzten Zeit sind in Dresden selbst verschiedene Personen
festgenommen worden, darunter ein Buchdrucker , dem zur Last
gelegt wird , sich an den Fälschungen beteiligt zu haben.

Der Postdefraudant Wegner verhaftet
Berlin , 29. Aug. Der Postausbelfer Wegner , der, wie gemel¬

det , nach Unterschlagung eines Wertbriefes mit 60 000 M Inhalt
flüchtig geworden ist, wurde heute früh 6 Uhr von einem Kutscher
auf der Straße erkannt und konnte festgenommen werden. Man
fand bei ihm noch 2453 Mark . Wegner behauptet , daß ihm der
größte Teil des Geldes gestohlen worden sei, doch wird angenom¬
men, daß er das Geld versteckt bat .

Schwere » Unwetter in Japan
WTB . Tokio , 29. Aug. Ein schweres Unwetter suchte Süd -

japan heim. In Totschti find 35 Menschenleben zu be¬
klagen . Die Zahl der Opfer in Nagasaki beläuft stch auf 2 7
Tote , 11 Verletzte und 8 Vermißte .

Hochwasierkatastrophe bei Güstrow
vr . Berlin . 30. Ans . Eine furchtbare Hochwasierkatastrophe

ist plötzlich über Güstrow und Umgegend hereingebrochen. Der
Fluß Nebel , «in Nebenfluß de« Warna , ist auf weite Strecken
über die Ufer getreten und hat unübersehbare Flächen kostbaren
Gelände», auf dem überall die Ernte in Hocken stand, in ein riesiges
Wasiermeer verwandelt . Das Dorf Narum , das 10 Kilometer von
Güstrow entfernt liegt , gleicht einer Insel . Das Vieh wurde schleu¬
nigst aus den Ställen getrieben , da es sonst den Tod in den Fluten
gefnnde« bade« würde. Die Ernte , die nur zu einem Fünftel ein¬
gebracht worden war , ist zu vier Fünfteln vernichtet. Ueber die
Brücken treibe » rasend« Flute » hinweg. Die Bahndämme sind
durch die Wassermassen stark gefährdet . Güstrow selbst ist über¬
flutet . Der Landbund bat die Reichs- und Landesbehörden tele¬
graphisch nm Hilfe gebeten.

Rettung aus Seenot
Berlin , 30. Aug. Der Flensburger Dampfer „Minna Horn"

rettete 15 Seemeilen westlich von Arrona zwei völlig erschöpfte
Mutlosen aus dem treibenden Wrak des dänischen Schooners „Ful -
ton"

. Das Wrak wurde nach Kiel eingebracht .
Eröffnung einer neuen Rundfunkstation in Dänemark
Kopenhagen. 29. Aug. Eine neue Rundfunkstation , die der

Staat in der Nähe von Kalundborg in Nordwestfeeland hat er¬
bauen lasien, wurde beute durch den Minister für öffentliche Ar¬
beiten und den Präsidenten des Rädiorates eröffnet . Die Station ,die eine Energie von sieben Kilowatt hat , wird täglich auf Welle
1253 senden .

Große Ueberschwemmungen bei Bremervörde
Bremervörde , 29. Aug. Das Hochwasser der Oste hat jetzt einen

Stand erreicht, wie er hier noch nie beobcHtet wurde . Soweit das
Auge reicht , stehen die Ländereien unter Wasser. In Bremervörde
steht dar Wasier bis in die Hafenstraßen hinein . Die Lage macht
genauere Feststellungen Über den Zustand der teilweise schon über¬
schwemmten Deiche unmöglich.

Berlin » Güterverkehr
Zur Bewültigug des gewaltigen Güterverkehr» der

hauvtstadt stnd täglich nicht weniger als 335 fahrvlanulaßtg »
^ ^

terzüge mit durchschnittlich 80 bis 100 Achsen nötig .
kommen 176 und 159 fahren ab . Daneben verkehren, abgesehen
den nichtfabrvlanmäßigen Güterzüaen , täglich 80 Eilgüt ^ '
Milchzüge, die bis zu den zahlreichen Güterbabnböfen rm ^
Berlins geleitet werden. Der große Güterverkehr smelt FJ
gegen auf den gewaltigen Verschiebebabnhösen ab, die .c^l
Berlin in einer Entfernung von 10 bis 30 Kilometern
sind . Die wichtigsten Verschiebebahnböfe stnd Wustermark,
Temvelhof, Niederschöneweide, Rummelsburg , Lichtend«« > ^
Pankow . Den größten Berkebr mit täglich 78 Güter - und * * ^
zügen weist Wustermark auf , das die Linien nach Sambu «
Hannover -Rheinland bedient . Den Güterverkehr aus Siidt- »^
land und Sachsen bewältigt Tempelhof mit 60 Güterrügen »»
Eilgüterzügen .
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Mord au» Aberglauben
Bor einigen Wochen ertranken auf dem Toba »S«e in Ni ^

ländisch-Jnbien bei einem Schiffsunglück 54 Mädchen au» :
Orte Loetoeng, die einen Ausflug gemacht hatten . Fast i«** M
milie hatte den Tod eines oder mehrerer Kinder zu betrauern - ^
der sehr tiefe See die Leichen nicht zurückgab , wandte sichi w* ^
völkerung in ihrer Verzweiflung , obwohl die ganze Ortschch'

^ ,
reits zum Christentum Lbergetreten ist , wieder an die alte« p,
schen Götter , um die Leichen zu einer ordentlichen Bestatt »»»

J{#
riickzuerbalten. Alle Opfer , die dem See gespendet wurden,
jedoch vergebens . Darauf wurde beschlosien , die Meergon er ^ein Menschenopfer günstig zu stimmen. Es wurden 500 ©u.w'Lj *,
sammelt , wofür sich einige Männer des Dorfes bereit er»
das erforderliche Opfer zu besorgen. Sie wollten jedoch be« w ^
Geschäft noch verdienen und begaben sich in eine andere w ^
wo sie für einen frischen Menschenkopf 50 Gulden versprachen .^,
für fanden sie vier gewissenlose Burschen, die einen 18 »?^ ^.
Hirtenjunge » in eine Grotte lockten und ihm den Kovf
Eine eingeborene Frau beobachtete jedoch zufällig den Maro ^
benachrichtigte den Dorfältesten , der die Mörder festnebme "
Auch die sauberen Auftraggeber sitzen bereits hinter Scht ""

,^“ ■ - — - . — inwFi 1Riegel . Sie alle werden stch demnächst
Gericht zu verantworten haben .

vor emem

Große Betrügereien eines Berliner Schokoladefabrika»
^

Berlin , 29. Aug. Die Hausverwaltung eines weitlSukE .^
dustrie- und Handelshauses in der Wallstrabe am Marn ^
Platze , hatte vor einigen Tagen gegen die bei ihr wohnen^ z,
bensmittelgroßhandlung und Schokoladenfabrik F . P * * •“*
mann E . nt . b . f>. , deren Inhaber der Kaufmann Adolf K
mann ist , gerichtlichen Räumung sbefebl beantragt , weil die "mann i | i> botiu/iiwijch •nuuiHuim»*/wcvi wuiiHUB »t ^ . , A»»
seit Jahren an die Hausverwaltung keine Miete bezahlt ha" v je
der Gerichtsvollzieher bei Kauffmann erschien , stellte er ffit,

Kellerräumen Lebensmittel . Schokolade . Tabak und K0»i

L "8s

L

den Kellerräumen Lebensmittel , Schokolade , Tabak und
im Werte von etwa 500 000 Jt lagerten , die aber schon »« *«» £f<
darben waren und einen fürchterlichen Geruch entwickeltest - ^ J
weiteren Nachforschungen stießen die Arbeiter des Gerichts . p * ,
Hers in einer Kellernische auf einen gebeimen Tresor ,
fünf scharfe Hunde angekettet waren . Der Tresor wurdeS ^ w
und man fand in ihm eine Seheimkorresponden» der Firwa ,
fort dem Gericht übergeben wurde . Weiter wurde testgesteu '

^ j,i> .
Kauffmann , der seit Jahren weder Telephon noch Ga » , nvil
trizität bezahlt hat , eine geheime Gasleitung zu einem "Az ^leitungsrohr gebaut hatte , die ihm gestattete , ohne Kontro »
in beliebiger Menge zu entnehmen . Ebenso hatte er es m $
Lichtleitung gemacht . Die Telephone seines Betriebes
unterirdisch an , die Televbonleitungen anderer Teilnehmer K»
schaltet und darauf Ferngespräche von über 1000 -4t oetüdtt -- ^ -
Kauffmann vor einiger Zeit wegen Verweigerung des
barungseides verhaftet werden sollte, wurde er im Keller
ölten Maschinen entdeckt und abgesübrt . Die Schulden der £
mann G .m .b.S . werden auf mehrere Millionen geschätzt.
Kauffmann bergestelltê Schokolade wurde von ihm nicht
sondern in seinen Kellerräumen aufgestapelt . Zugleich
Kauffmann , wie die Geheimkorresvondenz dartut , umtan^ zj,d
Vermittlungsgeschäfte von Lebensmitteln im Ausland «»
enthalt Adolf Kaufmanns , der ohne feste Wohnung zu fern
ist unbekannt .

&

Neben Meter Propaganda läuft die direkte Werbung de « Ber -
kehrSvereinS KarlSrnh «. So erscheint der neue Kupferticsdruck-
Prospekt von Karlsruhe in diesen Tagen auch in englischer Sprache undein« holländische Ausgabe der Schrift ftehi für die nächste Zeit bevor . Eine
starke Verbreitung nicht nur im Reich , sondern auch im Ausland hat die
Zeitschrift de« VerkebrSverein» die »Karlsruher Wochenschau ' , die in den
Reisebüior und Lesesälen sowie in den groben internationalen Hotels
auftlegt . Ein wirksames Werbemittel ist auch das teweiltge Programmbuchder »Karl - ruber Herbsttage' in Verbindung mit dem Herbsttage-Plakat .das weiteste Verbreitung findet . Die Reklamepostkarte, die nicht nur vonallen itSdftschen Stellen , sondern auch vielfach von groben Unternehmungenständig verwandt wird und so tn alle Welt gelangt , weist in schlagwort-arftgen Zetten ans die Bedeutung der badischen LandeShaupistadi hin . Die
reiche VerkehrSMerätur , die bereits über Karlsruhe vorhanden ist , findeteine Erweiterung tn dem neuen groben Führer , der in Vorbereitung istund vorauSstchtltch zum Frühjahr hcrauSkommt. Ein neuer Plakat , tn den)Karlsruhe alS EingangSviorte der SchwarzwaldeS tn Erscheinung tritt ,wird edenfallS zum Frühjahr herauSgcbrachi. Ein Stadtgartensührer derStadt Karlsruhe ist bereits im Druck .

So steht Karlsruhe mit tn vorderster Linie in dem Kamps um den
Fremdenverkehr . Man könnt« hier und da der Meinung sein , datz dasalles nutzlos fet. Ader Zahlen widerlegen das deutlich. Wie bekannt, istunter dem Einfluß dieser gewaltigen Veikcbrrweibung der AuSländervcr -
kehr nach Karlsruhe auch tn diesem Jahre weiter erheblich gestiegen . Lang¬sam aber sicher trägt stch der Name der badischen Landeshauptstadt alSeinet sehenswerten Reisezieles im In - undn AuSIandc ein — und daraus
kommt e» an.

Volkstümliche platzmiete im Saöifchen
Landesttzeater

Mit der billigen Platzmiete ist neben den anderen Vorteilen
vor allem ein sehr niedriger Preis verbunden . Dies konnte nur
unter der Bedingung geschehen, daß auch eine ganze Jahresmiete
( 30 Borstellunsen ) abgenommen wird . Das im vorigen Jahr ge¬
machte Zugeständnis der billigen Preise , das jedermann im Hin¬
blick aut die bei anderen öffentlichen Einrichtungen (Post , Tele¬
graph , Straßenbahn usw.) wohl zu schätzen wißen wird , kann den¬
jenigen Theaterfreunden nicht « ingeräumt werden, die nur erst nach
der ersten Vorstellung die Miete lösen . Neben dem Verlust einzelner
Vorstellungen muß laut Vertrag ein Zuschlag in Form von höheren
Monatsraten erhoben werden. Darum darf , da die Spielzeit am
kommenden Samstag bezw . Sonntag mit dem Schausviel bezw . der
Over eröffnet werden wird , der" rechtzeitige Abschluß der Platz¬
miete nicht versäumt werden.

Lantzrat Schaible feines Dienstes enthoben
Von seinem Dienst beim Bezirkamt Konstanz enthoben

wurde Landrat Schaible . Mit der Verwaltung , des Bezirks¬
amtes Konstanz betraüt wurde Landrat Dr . Pfützner in
Müllheim . ,

( ! ) Der Städtetag will di« Briefkasten modernisieren. Ein¬
heitliche Gestaltung des Stadtbildes . Der Deutsche Städtetag bat
sich in einem Schreiben an das Reichspostministerium mit einer

- I* °
»

Anregung für die einböitliche Gestaltung des Stadtbildes ^ , <0!i£ ^Bei der Durchführung großer Siedelungsbauten ist von ^gliederstädten wiederholt unangenehm bemerkt worden,
Vriefkal
neureit

oersraoren roreoeroon unang ^neym oemerrl roorvk ",
sfkasteu der Reichspostverwaltung mit der allgemein E x«
zeitlichen Gestaltung des Stadtbildes nicht LbereinstiMiN -^ st«-der in seiner Form verhältnismäßig ruhig wirkende Landv»' i»

wegen feines geringen Fasiungsvermögens nicht ausreicht ,U»V« Vll | ( IHC9 UU | | UUU9U8 »IHUU8ilV IliUf « UUBVV
Preußen der allgemein übliche städtische Briefkasten Der^ , - 3^ugeinein uoltlye |iaoii | nje k -c

Zeit geschmacklich anderer Einstellung statNsV/jjl̂ ' .
einheitlichen Gestaltung des modernen

der aus einer
Interesse einer einheitlichen Gestaltung_ .wird angeregt , die alten , nicht mehr zeitgemäßen- Kasten̂ ^ hii»'

-i>t

neues Modell zu ersetzen, das sich der neuzeitlichen
anpaßt .

( :) Postwertzeichen . Im Anschluß an einen VortroS, - .
Herr Reichskunstwart in Hamburg über die Formengevu, ^
Reiches gehalten bat , ist durch die Zeitungen die
breitet worden, die Deutsche Reichspost beabsichtige , neue ; JSmit der Darstellung deutscher Baudenkmäler berauszusev » ' V
nannt wurden dabei das Knochenhauerbaus zu Sildesve ' ^ tc ? Ul]Roland zu Bremen , das Ratbaus zu Augsburg . Wtr stn
Mitteilung ermächtigt , daß solche Pläne bei der DeutM " l^ iy,
post niemals erörtert worden stnd , auch nicht mit dem iX**"

, I

% «
funittwr*.

u ; jitont kommt wieder. Bier Jabre sind es n»"
Krone mit seinem großartigen Zirkusunternehmen >n jy r
gastierte . In der Zwischenzeit hat er halb Europa KekAum das Doppelte vergrößert . Sein « Gastspiele in Nkf»lan^ „g A
Hamburg , Wien , Leipzig waren Triumpfe . Seine Neusch^ jg«
6-Masten-Rennarena hat überall ungeteilt « und SÄt
wunderung gefunden. Sein Tierpark — damals sch »n «'
derheit — ist fast zweifach so grob geworden^ und w>r
von dem bekannten Zoologen Dr . Knottnerus -Meyek, " ^ Jj ,
jährigen Direktor des Zoologischen Gartens in Ronj unor .»
fasiers des bekannten Buches »Tier « im Zoo". Schon ^
fache zeigt, wie Krone um seinen zoologischen Park in

tff ft ™« * her ttt moniaoi , « Ine w *
, *.besorgt ist. Krone , der in wenigen Wochen « ine fiabr « ' . fwU

landsreise beginnt und in kurzer Zeit schon in 33ar« l<'"
tIfW

'Lj-
wird , kann sich diesmal nur ganz wenige Tage bei ^Wie wir erfahren , beginnt di« Eröffnungsvorstellung
tag abend Punkt 8 Ubr auf dem Mesievlatz. Ueber ^ ie ^
werden wir noch berichten und über alles Nähere sage" .
gen der Zeitungen und die Plakate Bescheid .

Südwestdeutscher Heimatabend . Wir weilen ( tJ P
des . Derkehrsvereins in der heutigen Nummer hin ,
gröbere Anzahl geeigneter Damen und Kerren »ur
dem Festspiel Seim südwestdeutschen Heimatabend ,
den 1 . Oktober d. I . in der Festhalle stattfinden soll , t ‘ M>
am 2. Oktober d . I ., vormittags 11 Uhr , ftattfinbcn ® "

J tf
m»rh(>n außerdem noch eine et" .mewagenumzug werden außerdem noch eine

rer Kinder mit sogenannten Rollern aller Art ge!»^
gleichfalls tn der Auskunftsstelle II , Kaisersttaß«
wollen . . . .. .. ..
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0 Karlsruhe . Dienstag , den 30 . August 1927 Seite 7200
Lnndesthcater . Sonntag , 4 . September , findet dieifej »

ijÛ vorsteNung der neuen Spielzeit statt , mit einer voll»
Neueinstudierung von Mozarts „Don Giovann i".

^ >>Iche Leitung bat Generalmusikdirektor Jolef Krivs , die
» ^ 'tung Oberregisieur Otto Kraub . Die neuen Bühnen -

aus den Werkstätten des Bad . Landestheaters und
^ Entwürfen und unter der Leitung des neuen kllnstleri-
Jms für das Ausstattungswesen , Torsten Hecht, angefer-
• e technische Bübneneinrichtung wird von Rudolf Walut

Veranstaltungen
d,.!' vpercue im Konzerthaus . Heule findet die letzte Aufführung
t^ .^ er QpcrettenidyllS . Schwalbennest' statt , in dem Jda Bauer
dl, » tnter zum letzten Mal austreten . Für morgen ist die 10.

Atttihrung von . Pagantni ' angesetzt , in der sich Lya Beyer
l̂ Dahlr vom hiesigen Publikum verabschieden. DaS Wiener
^ 7 »lemble verabschiedet sich Donnerstag abend mit einer Auf-

»Adieu Mimt » mit Claudic Rainold , Philipp HanS Wcn-S' lädier und Domy Czap in den Hauptrollen.
Nachmittagsionzert im Stadigarlrn . Am Mittwoch-Nach .

^
"leriiert tm Stadtgarten , von 3)4>—6 Uhr , die Stadlkapelle

Herrn Musikdirektors E . I r r g a n g . Dar Konzcrt-
^spricht in seiner vielseitigen Reichhaltigkeit einen angeneh-

^ 'ttag im schönen Stadtgarten .

> ll
ckarlsruher Polizeldertch»

Etat . Ein>» Vilu Mieter eines Sauses in der Friedenstrabe
M il,» . getrunkenem Zustand und unter Drohungen in die
8* dort wohnenden Arztes . Dabei schlug er absichtlich
hf Kkt . LM“ eine Scheibe ein , wobei er sich an der Hand der-

4 . j. daß ihm ein Notoerband angelegt und ins städtische" erbracht werden muhte.
dG - ® ’n 20 2ahre alter Hilfsarbeiter von hier fuhr am

^ der Karl Wilhelmstrabe auf seinem Fahrrad zu nabe

rf«f*f

. #«*
st»
«it«'

0 *

iff»

■Hl

lU- ^ ftein des Gehwegs. Er kam dadurch zu Fall , zog sich
jt Verletzungen zu und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch

y^ ?lerei. Ein in der Kreuzstrabe wohnender lediger
Lwhandelte in der Ludwig Wilhelmstrabe sein Pferd

ly^ ttschenstiel derart , dab es auf dem Rücken blutete . Der
( 2:e ?0entliches Aergernis und es wird deshalb der Metz-
^

>nze,ge gebracht.
,genommen wurden : Ein 20 Jahre alter Friseur von hier
ik , “*?» ein 31 Jahre alter Bäcker aus Moosbronn wegen
Straf

** ein 38 Jahre alter Mechaniker aus Tiergarten , welcher
^ Vollzug gesucht wurde , ein 16 Jahre alter Kutscher aus

welcher aus seiner dortigen Dienststelle entwichen ist, ein
et Gärtner aus Kownatbee wegen Vergehens gegen

^ mmmungen, sowie 6 Personen wegen sonstiger strafbarer

>^ erliner Devisennotierungen (Mittelkurs )
26. August 27. August

Geld Brief , Seid Brie ,
168.28 168.62 168.14 168 48

* • • • • • • iw i5- 22 875 22.915 22.72 22.76
. . Vfh. 20.418 20.458 20 .403 20.443

4.199 4.207 4.197 4.206
* • • • • • # lOOQft* 16.46 1660 1645 1649

100 Öt- 12.446 12.466 12 .439 12.459
* * » • « « • ioo Jt . 80976 81 .136 80 .94 81 .10
. . Hs . 70 67 7081 70 .56 70.70
. . 112.75 112.97 112.67 112.87
» . . . 100 Schilling 69.185 69.306 69.125 69.245

, Oie Wetterlage
Druck erhält sich übe: dem Festlande . Wir können

IC Sortdauer der Schönwetterperiode rechnen .'
^ hnh

^^ Uiche Witterung für Mittwoch, 31. August: Heiter,0 warm ; im Gebirge vereinzelt Eewitterbildungen .

Wasserstaus -es Rheins
H; MUt 408 , gef . 10 ; Schusterinsel 302 , gef . 20 ; Kehl 454.

‘“tau 708, gest. 10 ; Mannheim 656 , geft . 25 Ztm.

Kleine badische Lhronik
29. August. Das bei einer hiesigen Familie in

^ "kindliche 22 Jahre alte Dienstmädchen Hilde Reber

«13 a VU0 | IV 4TCUfU01iU9 VIKU . il/U4 VIIICIIV
^ 5 ^ tan^cn^QUS nach Gernsbach verbracht, starb fie dort ,
' ^ /^ "'ubtsein wieder erlangt zu haben.

' bischofsheim , 29. August. Das Verschwinden des Mu -
Jeit „

" c » a >r an Pfingsten ds . Js ., der mit einigen Burschen
graten war , hatte zu dem Gerücht geführt , Konczak sei

i!" erschlagen und im Walde verscharrt worden. All
Uch " un als haltlos berausgestellt , da Konczak

ifltk ? ds. Js . in Sieben in einer anderen Sache, wegen
' ^ Staatsanwaltschaft Mosbach steckbrieflich verfolgt

‘ worden ist. Konczak ist also entgegen den anders »
^ ückigen Gerüchten wohlbehalten aus der Streiterei

v t * ben.

^
ft \ Mitgliederversammlung . Die ursprünglich auf den
^ ^ stgesetzte Versammlung wird verlegt auf Mittwoch,

. - abends 8 Uhr , im grobe» Saal der Brauerei Bletzer.
** KJ Um Zuladung ergeht noch rechtzeitig. Die Parteigenossen

t?>,wn? °ll»ähliges Erscheinen gebeten. Tagesordnung : l .
2- Partei und Gewerkschaften in der Stadt Baden .

^
bet Eingänge und Verschiedenes.

Monsch.Feier der Partei Offenburg
And i, . iin^ nden Verlauf . Die Michelhalle war am Sams -
Wt QU1 den letzten Platz voll besetzt, ein Beweis für die
iNtibt „ l eä allverehrten Gen. Mansch . Aus weiter Ferne
tz. b«sij:-! "d Bekannte berbeigeeilt , um persönlich den Judi -
dj *eiirf» ? U" schen . Es ist unmöglich, in kurzen Worten die
t« l*if)un„ " ad doch so wirkungsvolle Feier zu schildern . Nach

*inen am Wege stehenden Baum und stürzte so un-
Dito. nl 11 um i- roeuven vuuih uiur fiuioie
s ^ Rade , dab fie bewußtlos liegen blieb . Mit einem

jfi

I» .“oUnft s. oooi io JDiiiunBsooue «jeiei »w
L dthtziti^

des Een. 33 e ft n e r schilderte Een
Sielet ». °^en Worten den Lebensgang, da

allverehrten Jubilars .
C » Uft» (? e

,1 aus nab und fern.

schilder
. Läubin in

das Wesen und
Dann kamen eine Reibe
Een . Mansch wurde mit

n als bescheidenes Zeichen äuberer Ver-
Die Partei überreichte eine schöne Fruchtschale

kamen in langer Reibe Geburtstagswünsche .
M, StUfie : at lc" Lohr wurden sie von Gen. Zapf überbracht,
Jtt V - e r D.°n Een . Schwerdt und persönlich von Gen. Dr .
^ pachte die Glückwünsche der Volksfreundredaktion :

S t j
® Geburtstagswünsche der Parteigenossinnen durch

thr 8 bi»* 1 Allg. Deutsche Gewerkschaftsbund Ortsgruppev . t ^ - rch ^ n . Müller , dert ttj , numi , uc » oiuuiuuiciut
tt*s 9J? " men Monschs Freunde aus dem „l
UqvL ambrecht , Bürgermeister

) nneberg . Gen. Mansch dar
b (5 Äug ^ ' idsrte Erlebnisse und Kämpfe

^ ^ Oiitol,nene Liedervorträge des Arbeiterlängerbunde » ,
de» Arbeiterradfahrerbundes „Solidarität "

" eundejugend.

Stadtarbeiter durch Koll.
alten Bund " ,

ister aus Olten
ch dankte in lau »

.. _ _ _ _ —mpfe auf seiner
fBeft* ? ietnen Worten trat noch jugendliches Temvera »

•aL "ervor. Das Fest wurde verschönt durch mehrere

Letzte Nachrichten
Die Wettflieger in München

eingetroffen
München , 29. Aug . Die Flieger William Brook

und Edward S ch l e e sind mit dem Eindecker „Stolz von
Detroit " Punkt 4 Uhr, nachdem sie mehrere Schleifen ge¬
zogen hatten , auf dem MünchenerFlugplatz Ober¬
wiesenfeld eingetrofsen .

Die Ankunft der beiden Weltflieger Schlee und Brook vollzog
sich glatt unter den Hochrufen der ZGchauer. Als erster begrüßte
der amerikanische Generalkonsul Knrnb seine Landsleute . Ms
offizieller Vertreter der bayerischen Staatsregierung und der Stadt
München batte sich Regierungsrat Eeika vom Handelsministerium
und Rechtsrat Dr . Eonrad eingefunden . Für die Deutsche Luft¬
hansa übermittelte den Willkommgrub Major a . D . Direktor
Hailer und Graf Arco. Schlee erzählte dem Berichterstatter des
Süddeutschen Eorrespondenzbüros : Nach der schrecklichen Nachtfahrt
über den Ozean war die Luftreise der 2. Etappe über das Rhein¬
land und Bayern eine auberordentlich schöne.

Die Steuerung des Flugzeugs bewerkstelligten beide Piloten
abwechselnd. Die Flieger hatten ursprünglich die Absicht , über
Stuttgart zu fliegen , fanden aber nicht die Orientierung und nah¬
men direkten Kurs auf München. Schlee erzählt auch mit Stolz ,
dab fein Vater ein geborener Bayer sei und zwar sei er in Hof
in der Oberpfalz geboren. Die Maschine nahm in München etwa
600 Liter Benzin an Bord . Die Flieger Könnecke und Graf Solm
beglückwünschten von Köln aus die kühnen Flieger . Der Weiter¬
flug von München wird am Dienstag früh um 7 Uhr vonstatten
gehen, und zwar führt der Flug über Wien , Budapest nach Kon-
stantinovel .

München, 30. Aug. Die amerikanischen Flieger Brook und
Schlee sind mit ihrem Flugzeug „Stolz von Detroit " heute früh
6.35 Uhr zum Weiterflug nach Konftantinovel gestartet.

Der Reichsverkehrsminister an die Besatzung des
„Stolz von Detroit"

MTB . Berlin , 29 . Aus . Reichsverkebrsminifter Dr . Koch
sandte an die amerikanischen Weltflieger anläblich ihres Eintref¬
fens in München folgendes Telegramm :

„Mit aufrichtiger Bewunderung Ihrer groben fliegerischen
Leistung heibe ich Sie auf Ihrem Durchfluge durch Deutschland
herzlich willkommen und übermittle Ihnen meine besten Wünsche
für die glückliche Vollendung Ihres Weltfluges ."

Weitere Luflflug-Anternehmungm
Wie aus Köln berichtet wird , will auch Könnecke erst die Mel¬

dungen der Hamburger Seewarte abwarten und sich dann schlüssig
werden , ob er Dienstag oder Mittwoch starten soll.

Berlin , 30. Aug . Nach einer Korresvondenzmeldung batte die
Leitung der Junkerswerke in Desian gestern noch einmal mit den
deutschen Amerikafliegern über die einzuschlagenden Luftwege ver¬
handelt , und wird sich , wie verlautet , gegebenenfalls für einen
etwas südlicheren Kurs entscheiden . Die Meldungen über das
Wetter über dem Atlantischen Ozean lauten heute besser. Von der
bevorstehenden Wetterlage hängt es ab , ob in Dessau ein neuer
Versuch zur Ozeanüberquerung unternommen werden soll .

London, 29. Aug. Die Flieger Tnlly und Medcalf haben mit
dem Stinson -Eindecker „Sir John Carling " den Flug nach Eng¬
land angetreten . Sie sind jedoch nach mehrstündigem Flug wegen
dichten Nebels über dem Ontariosee wieder umgekehrt und im
Abfahrtshafen gelandet .

London, 29. Aug. Auf Grund der günstigen Wetterberichte
beabsichtigen zwei amerikanische Flieger heute einen Ozeanflug zu
unternehmen und zwar das Flugzeug „Sir John Carling " nach
London und das Flugzeug „Royal Windsor" nach Windsor.

Brunsvick (Brasilien ) , 29. Aug. Die Freunde des Fliegers
Redfern , der am Donnerstag zu dem Fluge nach Brasilien aufge¬
stiegen war und bereits vor zwei Tagen am Ziele sein sollte ,
äubern , dab sie die Hoffnung auf glückliche Ankunft des Fliegers
noch nicht aufgeben.

Levine ausgerissen
Paris » 29 . Aug. Der Flieger Levine hat den Flugplatz Le

Bourget mit feinem Flugzeug „Mih Columbia " verlassen ,
und ist heute nachmittag iu Croydon gelandet .

Der plötzliche Start Levines mit der „Columbia " nach Croydon
bat sich in Formen abgespielt, die die gesamte Pariser Fliegerwelt
auf das höchste erregt haben . Um 11 Uhr vormittags erschien Le¬
vin und begab sich sofort in die Halle , in der das Flugzeug unter¬
gebracht war . Die Mechaniker hatten jedoch den Magneten ver¬
steckt, um eine Einzelabfahrt Levines oder Drouhins zu verhindern .
Zum groben Erstaunen der anwesenden Mechaniker holte Levine
den Magneten aus dem Versteck und lieb ihn einmontieren mit der
Bemerkung , dab er den Propeller laufen lassen wolle , worauf man
das Flugzeug aus der Halle brachte. Er lieb den Motor anlaufen
und die vor den Rädern liegenden Bremsklötze wegschaffen , um , wie
er erklärte , einige Meter aus dem Boden zu fahren . Levine , der
eine weibe Fliegerkleidung angelegt hatte , fuhr bis an den angren¬
zenden Militärflugplatz heran und schien dort auf den Start eines
bereit stehenden Verkehrsflugzeuges zu warten . Er machte aber
darauf wieder kehrt und stellte seinen Apparat in nördlicher Rich¬
tung bereit . Kurz darauf startete er und verschwand in einer
Höhe von 500 Meter von Le Bourget . Als man auf dem Flug¬
felde erkannt hatte , dab Levine davonflog , stieg ein Militärflug¬
zeug zur Verfolgung auf , konnte die „Columbia " nicht mehr ein¬
holen und mubte unverrichteter Dinge wieder beimkehren. In fran¬
zösischen Fliegerkreisen glaubt man , dab Levine kein Fliegervatent
besitzt. Der erregteste von allen ist Drouhin . Nach dem Temvs
wird festgestellt, dab sich nur Levine an Bord allein befindet.

Knapp dem Tode entgangen
Levine ist auf dem ihm gehörigen Flugzeug „Mib Columbia "

auf dem Flugplatz in Croydon in einer Weise angekommen, die das
Erstaunen der Berufsflieger erregte . Levine entkam mehrmals nur
mit knapper Not dem Tode. So flog er nur wenige Fuh an einem
Beobachtungsturm vorbei . Schlieblich ftieg ein Berufsflieger auf
und brachte das Flugzeug nach dem Flugplätze. Auf die Frage ,
warum er diesen Flug unternommen habe, erklärte Levine, da
kein Pilot ihn habe nach London bringen wollen , habe er sich enfc
schlossen, selbst dorthin zu fliegen . Er wolle selbständig Über den
Ozean fliegen und er glaube , dab er dazu befähigt sei.

krploston eines Kölnischen Sel-
tantzschisses aus dem Rhein

Lauterburg , 30. Aug. Heute Nacht y^S Uhr erfolgte auf
dem Rhein eine furchtbare Explosion eines kölnische «
Oeltankschiffes , das im Hafen von Lauterburg lag auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise . Der KahnfLhrer ist da¬
bei um » Leben gekommen. Der Brand konnte bis heute
vormittag S Uhr noch nicht gelöscht werde« und das Schiff , das
mit Rohöl beladen war, dürfte vollständig verloren sein. Die
Detonation war weithin vernehmbar , fie war sogar so stark,
dah in Karlsruhe Gerüchte aufkamen» es hätte eine Explosion
im Rheinhafen stattgesunden .

Lord Robert Cecil tritt zurück
London , 29. August. Lord Robert Cecil teilt am Montag

abend mit, dab er sich nicht in der Lage sehe, sein Rücktrittsgesuch
weiter hinauszuschieben. Er lege sein Amt als Minister mit so¬
fortiger Wirksamkeit nieder nud werde die britische De¬
legation nicht nach Genf begleiten. Das im Laufe de» Mittag «
verbreitete Gericht, Lord Robert Cecil habe sich von Baldwin über¬
reden lassen , seine Entscheidung bis zu dessen Rückkehr aus dem
Urlaub hinauszuschieben, ist demnach falsch. Man vermutet , daß
Lord Robert Cecil, der Vorsitzende der britischen Lölkerbundsligen
ist, sich in privater Eigenschaft nach Genf begeben wird.

EecUs Rücktritt bestätigt
Wie Reuter berichtet, bestätigt es sich, dab Cecil aus devl

Kabinett austritt , weil er mit dessen Abrüstungsdebatte nicht
einverstanden ist. Er wird infolgedessen nicht nach Genf
geben.

Antwort Baldwins auf Cecils Rücktrittsschreiben
London, 30. August. Premierminister Baldwin bat an Lord

Robert Cecil ein Antwortschreiben gerichtet, in dem es beibt, er
fei der Ansicht , Cecil übertreibe die Meinungsverschiedenheiten
»wischen ihm und den Ministern . Im wesentlichen unterscheide sich
die Politik der Regierung augenscheinlich nicht besonders von Cecils
Absichten , und die Ergebnisse ihrer Politik , zu denen die Locarno¬
verträge zu rechnen seien , seien nicht unbeträchtlich gewesen . Bald¬
win weist ferner darauf hin , dab Cecils Instruktionen für die Ab-
rüstungskommiision tatsächlich von Cecil selbst ausgearbeitet wor¬
den seien . Baldwin erklärt , er könne keinen Tadel wegen des Febl -
schlagens der Marinekonferenz annehmen , die, wie er hoffe , trotz
ihres scheinbaren Miberfolges , vielleicht doch noch zu einer baldigen
Herabsetzung der Flottenrüstungen und zu einer besseren Verstän¬
digung führen könne . Er teilte nicht Cecils Pessimismus , obwohl
er die Schwierigkeiten auf dem Wege zur Abrüstung kenne, die zahl¬
reich und grob seien ; aber dies sei kein Grund , alle Bemühungen
aufzugeben.

vonkott amerikanischer
Lessiichkeiten

Paris , 30. Aug . (Funkdienst.) Der Verwaltungsrat des fran¬
zösischen Emperkschaftsbundes hat in seiner Sitzung am Montag
beschlossen^ dab die französischen Gewerkschaften allen anläblich des
Pariser Besuchs der amerikanischen Legion im September veran¬
stalteten Festlichkeiten fernbleiben wollen .

ÄUS Frankreich ausgewiesen
Paris , 30. Aus . (Funkdienst.) Der Vertreter der Sowjetrnf -

fifchen Telegraphenunion Brown ist aus Frankreich innerhalb 24
Stunden ausgewiesen worden , well er tendenziöse Darstellungen
über die Zwifchenfälle bei den beiden Manifestationen zugunsten
Saccos und Vanzettis in Paris verbreitet haben soll. Dies soll
den Blättern zufolge eine „ernste Warnung " an alle ausländischen
Journalisten in Paris sein ; in Zukunft werden alle Berichterstat¬
ter , die über Paris oder Frankreich tendenziöse Nachrichten ver¬
breiten , ausgewiesen werde.

Neranstaltnngen des heutigen Lage«
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Schwalbennest. 7.45 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Mitgiftjäger : Ist denn Liebe ein Verbrechen.
Residenz-Lichtspiele: Das sübe Mädel . — Kabinet 1 — was viele

nicht wissen . „ .
Kammer -Lichtspiele: Orient . — Der Leidensweg der kleinen L,lo. I

veremsanzetge*
Scrgnflgtnigsaajdffn) flöte« nottr Wtfer Rubrik tu ter B«g*t Mnc« vfmchme, oter wenden zum

3eflame)<Uenprri* berechnet.
Karlsruhe

Frauenlektio « . Borstandsfitzung heute abends Uhr , Beiert¬
heimer Allee 10. Vollzähliges Erscheinen wird erwünscht . 6543

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Diese Woche Wiederbeginn der
regelmäßigen Singstunden , »und »war : Donnerstag den 1. Sevt .
Männerchor und Samstag den 3. Sevt . Frauenchor , jeweils abends
Punkt halb 9 Uhr im Lokal „Zum Lamm"

. Sonntag den 4. Sevt .
Mitwirkung beim Werbefest unseres Brudervereins Volkschor
Pforzheim . Abfahrt Sonntag vorm . 9.25 llbr mit befchl. P .-Z .
(Sonntagsfahrkarten ) . Vollzählige Beteiligung erwartet 1097

Forchheim. (Arbeiter -Samariterverein .) Heute abend 8 llbr
im Volkshaus Beginn des Kurses für Forchheim und Umgebung.

6559

Ltanüesbuchauszüge -er Stavt Karlsruhe
Todesfälle . Klara Michelbacher, alt 48 Jahre , Ehefrau von

Friedrich Michelbacher, Kaufmann . Franz Hesse , Zollsekretär a . D .,
Ehemann , alt 68 Jahre . Paul Tenscher , Kaufmann , Witwer , alt
71 Jahre . Maria Gut , alt 73 Jahre , Witwe von Hermann Gut,
Obervostmeister.

Zur gefälligen Beachtung!
Die Sprechstunde -er Redaktton!

ist an allen Wochentage« vormittags von 11—12 Uhr . Auskünfte
in Rechtsfragen werden nur während dieser Stunde erteilt . Wir
bitten , dies beachten zu wollen .

Thefredatteur : Georg Schipflln . Pretzgefetzltche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschastskümpsc, Partetnachrtchten , Gewerkschaft¬
liches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann kkadel ; Freistaat
Baden , Gemeindcpolittk, Kleine badische Chronik, Aus der Stadt Durlach,
GertchtSzettung. Markt und Handel t . B . Hermann Kabel : Aus
Mtttelbaden , Theater und Mustk , Kunst und Wissen . Frauenveilage
t . B . Josef Etsele ; Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat
und Wandern , Soziale Rundschau, Genosienschastsbewegung, Karlsruher
Chronik, Briefkasten Josef Etsele . Verantwortlich für den An .
zetgentetl Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Berlags »

druckerei BolkSfreund G . m . d . H . Karlsruhe .

8 große Ulerbetaoe in Kaffee u .Tee
veranstalten wir vom Dienstag , SO. August , bis O.September
Wir vergüten auf

2 Pfd . Kaffee (gleich welcher Preislage )
1 Messinoteenlas

1 Pfd . Kaffee oder VjPfd . Tee
lPfd . Zuoker , oder 1 eoht . Por *ell ..DessertteUer , oder
1 Katteedose , oder 1 TU. (100 Gr.) Vollmilchschokolade

h, Pfd. Kaffee oder V4 Pfd. Tee
J/i Pld . Zucker oder 5 Gutscheine

i/4 pfd. Kaffee oder */« Tee, 2 Gutscheine
Auf 15 Gutscheine erhalten Sie 1 Pfund Zucker gratis
Hamburger ThflUlS & (iBrfS ^8^srn^e

Kaffee -Lager
Beachten Sie bitte unser Schaufenster

zanrinsarstr. sa ■



Sekte 8 ärlsruhe . Dienstag , 8 en 30 . August 1927 Nr-

» ff
kehrt KRONE mit seinem Aufsehen

erregendem 6 Masten * I
Rennbahn - Zeit !

Vollkommen neu in Aufmachung , Darbietungen und
Sensation !

EUROPAS GRÖSSTER CIRCUÖ

nach Karlsruhe zurück !

Nur ganz wenige Tage auf dem Meßplatze !
Beachtet die nächsten Ankündigungen in Zeitungen und auf Plakaten !

Freitag , den 2. September , abends Punkts Uhr : Die Eröffnung « - Vorstellung !
'M ,

r - >
VonderReuezurOcK

Zahnarzt

Dr. Moll Heinsheimer
Dr. Goy

Augenarzt
von der Reise zurück

i - KatserstraBe 215
V 6346 V

Fachschulen
der Landeshauptstadt Karlsruhe (Baden )

AdlerstraBe 29
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMtiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiniiiiiiinti

Am 1 . Oktober ds . Js . beginnt das

Winter-Semester
der Fachschule für Blechner
und Installateure
der Malerfachschule
der Fachschule für Elektro¬
installateure

Unterrichtsdauer : 5 Monate
Anmeldungen baldigst erbeten

Schluß der Anmeldungen : io. September
Auskunft erteilt die Direktion

Dar

Slhlvim- u. LomeiM
am Rheinhafen

ist bis ans weiteres

wieder geöffnet !

Leier - es 40 jährigen Bestehens
der SozialdemokratischenPartei Karlsruhe

am 3. und 4. September 1927

Lest-programm :
1 . Samstag, den 3. September, abends 8 Uhr : Festakt in der Stadt. AusstellungshalleMitwirkende : Herr Opernsänger Josef Rühr . Heldenbariton am Bad. an-

destheater ; Herr Hans Ochsen kiel , Konzertmeister am Bad. Landestheater
(Violine) ; Herr Keilberth , Kapellmeister am Bad. Landestheater (am Flügel)S .A .I . -Karlsruhe ; Arbeitergesangverein „Lassallia " Karlsruhe; Reichs¬bannerkapelle Karlsruhe.
Festredner : Reichstagsabgeordneter Otto Wels , Berlin
Vorsitzender der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

2 . Samstag, den 3. September, abends V, 10 Uhr : Festbankett in der Städtischen
Ausstellungshalle

3 . Sonntag , den 4. September, vormittags 11 Uhr : Kranzniederlegung am Grabe
des f Genossen Wilhelm Kolb

4 . Sonntag , den 4. September, nachmittags 2 Uhr : Volksfest auf dem Platz bei der
Ausstellungshalle . Mitwirkende : Arbeiter-Sängerkartell, Arbeiter-Sportkartell,
Reichsbannerkapelle Karlsruhe. Turnerische, sportliche und musikalische Dar¬
bietungen, Kinderbelustigungen

Zum Ausschank gelangen ff. Biere aus den Brauereien Moninger und Schrempp -Printz
Festwirte : August Anti . Konrad Getto

Bei ungünstiger Witterung findet diese Veranstaltung in der Halle statt
Zu diesen Veranstaltungen laden wir unsere Karlsruher Parteigenossen sowie die der umlie -

liegenden Ortschaften herzlich ein
Eintrittskartenfür sämtl . Veranstaltungen gültig im Vorverkauf 30 Pfg . an der Kasse 40 Pfg

Der Vorstand : Roßbach , 1 . Vorsitzender 6538
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. Ettlingen .
Einladung . .

Anläßlich der 10. GründungSfelerL !
Reichsbundes derKriegSbefchädigtenMOî
teilnehmer und Krieger Hinterbliebene " ^
Ortsgruppe Ettlingen — verbunden
Wiedersehensscier findet am

Samstag , den 8 . September l ®**1
abendS 8 Uhr

in der Stadthalle hier ein

statt .
Festbankett
t . Mitwirkende : .

\ >.
Theater Karlsruhe durch Ausführung u kt ,

Lustspiels „Schallst " . ^
Die hiesige Bevölkerung , für die

TpW(»n HIV WorHirtiino ftakan tll L ll.Galerien zur Verfügung stehen , ist zu Km
Seiet eingeladen . ^ Kinder

^haben auch in Begleitung
keinen Zutritt .reinen sjukrirr . , Pols

Eintrittskarten zu 1 .— Mk . u .
in der Buchhandlung Schmitt , Z ' gaffA
geschäste R e e s u . S ch u l e r .

’Tich
Der Gemeinderat.

Vitt

4 «« i

Watthaldenpark Ettling
Sonntag , 4 . Septemb, , nacbni . ' bi ,

Aufführung des Heimatspie 13
;, * J^ tt

PI

Aununrung aes n .etmarsp >°'

Oer Schultheiß
von Ettlingen

uon Willi. Flaut
Bedeutende Preisepmftßtfl *1

Jllbu

»*•. Sr 1Eintritt : 1.60 Mk .,
Stehplatz 50 Pig .

Vorverkauf : Buchhandl . Scb ^ t ij
s ®

läfteReesu . Sob « - Sk
p ; Zigarrengeschäfte

Metervereinig.K
'
ruhe ,.== == = (e. » . )

ut

Jftei

L- d

l dtz

Auffust , nachmittags

Konzert der Stadthapelie

1v.

Aufruf!
Im Rahmen der diesjcfhrt ^en „Karls¬

ruher Herbsttage " veranstalten wir Samstag ,
den 1 . Oktober d . I ., abends 8 Uhr , in der
städtischen Festhalle einen südwestd
f>eimatabenv für Baden,

er welchem u. a . ein

einen lüdwestdeutjchr
alz und die Sam

großes _
Zur

Festspiel
r DarstelErstellung.11 lebenden Bildern aufgeführt werden

der Personen in dem Fests" " '

ß Damen und Herrett, di . , , ,
tete Sprechrollen vorgesehen , im übrigen sogenannte Statisten

. picl benötigen wir eine größere An»
errett, die sich hierfür eignen , iks sind einige

rollen . Diejenigen Damen und Herren , die
eigennützigen Zweck ehrenamtlich zur Ver

sichfür diesen un-
stellen wollen ,

.werden gebeten , sich in unserer Äuskunstssteäe I?, Kaiferstr . 141,
bis spätestens 2 . September d . I . in eine Liste einzutragen : sid
werden dann Einladungen za einer Borbesprechung im kleinen
Festhallesaal erhalten . 6551

Für den am 2 . Oktober d . 2 ., vormittags 11 Uhr , stattfindenden. ~ ■- ' "
och eine Anz ,

^esucht . Mei¬
erstraße 141.

nur noch mittwoch und Donnerstag:

Nach der gleichnamigen Operette in 6 Akten

Hauptdarsteller :
Ranni Reinwald , imogene Robertson. Alls . J
Asther, Paul Heidemann und Karl Piaten

H EI Die Geschichteeiner ganz genialen“CI Erfindung in 2 Akten

Karlsruhe , den 29. August 1927 . yMehrsvereln Karlsruhe e.B.

Operette im Konzerthaus
jii ^ osso Rente 7% Uhr zum letzten male :

iiP Das Schwalbennest I ihf^ in|
Karten bei Müllet , Kaisers tr ., Holzschuh , Werderstr ., Brnnaert ,
Kaiser -Allee , Verkdbrsverein , Kalserstr ., Konzerthauskasse and

telephonisch (7260 ) zu Mk . 1.60 —6.60 .
Morgen Abschied Willi Wahle und Lya Heyeri Papanlnl

Aeuderung der
^ 'Mit Zustimmung deS StadtratS und nach Voll -

ziehst ärkeitSerklärang des Herrn LandeSkoMMIsiärS
dom 4. Augüst 1827 wird die Bauordnung süt btt

lersleigkmg
LandrShäuptstädt Karlsruhe vom 28. März 1912 wie vormittags 10 Uhr , ver¬
folgt geändert :

In der Anlage — StratzrnverzctchnlS zu ß 100
der städt . Bäuordnung — wird an der durch die
alphabetische Reihenfolge gebotenen Stelle eingesetzt :

Sttaße

-̂ Körner - Straße
westl . Seite

Sttaßenstrecke Baullasie

8

zwischen Sofien - und
Weinbrenner -Sttaße
zwischen Weinvremier -
uttd KriegS -Sttaße

. Aus Seite 77 sind bet Körner -Straße , westliche '
Sette , die Worte zwischen Sosten -
Straße 8" zu streichen .

Karlsruher den 23. August 1827
Der Oberbürgermeister

1524

Arbeiter ! Werdet für Euere Zeitung !

Mittwoch , St . Slngnst ,

steigere Marienstratze 1 »
(Apollo ) gegcnBarzahlung
i vollständig poliert . Bett
mtt hohem Haupt , 1 Pot .
Bett mit Rost , 1 großer
Teppich , Matratzen , Feder¬
betten ,Schrelbttsche ,Tische ,
Stühle , Küchenschränke ,
Diwan , Schrank , großer
zerlegst . Schrank , Küchen -
Uhren , Fliegen - Schrank ,

und Kriegs- stroßrr Bügeltisch, Wasser
Vank, Apoth.-Schrünkchen ,
schöne VÜder, Nachttisch ,
KIndcrktappstuhl, L -Lleg»
wagen u. versch . HmiSrat.

H. Sonntag
Auktionator . 6S6I

Cadfnett
voikSbildeiKl anerkannt

denz -Llchtspiete

u/aiöstr.

AMMER -
LICH-T8P1ELE
Heute
Harry Lledthe
ki 6564

ORIENT
LIDO HERMABt 'N
DerLeidensweg
der Kleinen Llio
Vorstellungen ab :

I 4, 6,
| 6'/»

7»/j
| Uhr ]

letzt . Vorst . 8W Uhr

Schränke
sowie sämtliche

Einzelmöbel
reichste Auswahl
ttanliurrenzlos billig
fieor. Klein

Möbelfabrik « n
Dnrlacherstr . 07
ROpparrerstr . 14

Rer grolle Erfolg !

BirmmEgimds
doppelt so ausgiebig wie gewöhnlich . Wachs

reinigt selbsttätig u . wachst zugleich
für Linoleum - Parkett -Fußboden

und Möbelbehandlung .
Erhältlich In elnschläg . Geschäften

Atlelnhersteller : 5473

Otto BerOerich , Karlsruhe
Chem . Fabrik .

Pron-BkiM«
von lekstungSf . hiesigem
Tuchgeschäst zum Verkauf
von Anzugstoffen an Pri¬
vate (auch gegen erlelch -
lertrZahlungSwelse ) sofort
gesucht . Angebote unter
Nr . 6622 a . d.BolkSfreundb

2 Zimmer u. Küche
sofort od . sväterzu mieten
gesucht . Angeb . an 6557
Rciinnnn » « uiclingen

ans Transport beschädigt ,
sowett Vorrat .
per Pfund Mk.
DonglaSstr . 82 , Rückgeb .

Lhaffelongues
Sofa, Sefiel 0610

ln versch . Ausführungen .
Reparaturen werden sorg¬

fältig erledigt bei
A. ttammerer

Erbpriuzeustr . 2».

lg nnarken -Fafirräder!

für Damen n , Herren ,
125 bis 155 Mk . .

mit 3 Jahre Garantie
Spezlalr &der

von 65 Mk . an
Fahrrad -Gummi

noch zu alten Preisen
Schlauche 1 .20,1 .50 ,

2 — und 8 . — Mk .
la Marken -

Nähmaschinen

der weltbekannten
„ KShler “ - Maschine

m lOiähr . Garantie,von
der billigsten bis zur
Luxusausstattung

Ia weiße
Kohlen - und fiastierde

nur prima Marken¬
herde mit bjähr . Ga¬

rantie von 60 Mk . an

Sämtl . Marken Fahr
räder .MAhmaschlnen
u . Herde in 18 Monat ,
zahlbar . - Durch enorm
großen Einkauf bin ich
tn der Lage , billigste

Preise einzuräumen

Kunzmann
Fahrrad - u . ltöhm . -Haus

ZfthrlngeretraOe 40

Tmuzzn
gesucht .

Karlsruhe , Winterst

r

' s
n

ii te

Oehmdgras -
Versteigerung

ES kommt gegen Bar¬
zahlung öffentlich zur Ber -
steigerung :
1. Dienstag , 6 . Sept . ,

vormittags 0 Uhr , in
Rintheim das Oehmd -
graSerträgnis der stadt¬
eigenen Wiesen in den
Gewannen Unterruth
und Mittelruth .

Zusammenkunft : vor¬
mittags 3 Uhr am Far -
renstall - Weinweg .

2. Mittwoch , d . 7 . Sept .,
vormittags 9 Uhr , in
Daxlanden das Oehmd -
graserträgnis der Dax¬
lander Wafferung Bibe¬
rau und Schlehert .

Zusammenkunft : vor¬
mittags 8 Uhr Dax -
landerWäfferungHördt -
wald .

3. Donnerstag , 8 . Sept . ,
vormittag » 9 Uhr ,
Klärwerk bei Welsch -
neurcut daSOehmdgraS -
crträgniS der stadt -
ctgenen Wiesen in den
Gewannen : Bamhen -
stücker , vordere und
Hintere Lange , Kraut -
Uücker und ven Klär -
werlwiesen .

Zusammenkunft : dor - ülalKzhUM
^

mittags 9 Uhr an der ^ *" 7 , , - gM
Klärwerkstrücke 1B23

Karlsruhe , 27. Aug . 1927.
Städt . Tiefbauamt.

ÄBette « ‘°eit

Chaiselongue ' LjchrÄ
schöne Zim -u-»

,^

«ftte

Allszugtisch ^

Bett . 5b Jt ,

\*ft , uä tJ?7i

L*lfi

Ä
- h<

Off'
sofort pd*
Sch 101 an ^

sreundvüra

AK'» «-«SÄ ?
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